7 


f Inſpektor Puch 


Mit allerböchſter Bewilligung. 


eilig 
SELL 
5 DIN 


Expedition bei Graß, Barth und Comp. auf der Herrenſtraße. (Redacteur: K. Schall. 


— — 


? SB: 16. Freitag, den 18. Januar 1833. 


8 Bekanntmachung. ö f 
Da die Zahlung der Zinſen von den bei der hieſigen Spaar⸗Kaſſe niedergelegten Kapitalien fuͤr den Zeitraum vom 
1. Juli bis letzten December 1832, f . g f 
Et Montags, n 14. Januar c. ö 


Dienſtags, den 15. — 
Donnerſtags, den 17. 
Montags, den 21. 
Dienſtags, den 22. 
Donnerſtags, den 24. 
— Montags, den 28. 
Dienſtags, den 29. 
in den Nachmittagsſtunden von 2 bis 5 Uhr 10 be 5 hh lslich Fü 1 
1 der ittagsftun on 2 bi r auf dem rathhauslichen Fürſtenſgale erfolgen wird; ſo werden alle 
a welche dergleichen Zinſen zu erhalten haben, hierdurch aufgefordert: fich 0 5 iu Handen 5 Quit⸗ 
tungs üͤchern an einem der gedachten Tage zu melden. Beſonders haben ſich diejenigen unausbleiblich einzufinden, welche 
Kapitalien von 100 Rtlr. deponirt 2 — indem die hiervon unerhoben gebliebenen Jinſen zwar dem Kapitale wieder zu: 
geſchrieben, nicht aber weiter verzinſet werden. reslau, den 5. Januar 1833. 
\ Zum Magiſtrat hieſger Dat: und Reſideazſtadt 
nete 5 


eror 
Ober⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. x 

To <a — — — ee —— — — 
Inland. Se. Majeftät der König haben dem Grenadier Lücken, vom 
Berlin, vom 15. Jan, Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben den Erſten Garde-Regiment zu Fuß, das Allgemeine Ehrenzeichen 
Kreis⸗Sekretair und Gutsbeſitzer von Fu hlinsi zum Land⸗ zu verleihen gerubt. — Der bisherige Juſtiz⸗Kommiſſarius 
rath des Kreiſes Deutſch⸗Krone, im Regierungs⸗Bezirk Ma; Emmerich Joſeph Joachim Joanvahrs zu Oberhun⸗ 
rienwerder, zu ernennen geruht. dem, Kreis Olpe, iſt zum Advokat bei der Fun en Regie⸗ 
Das neueſte Militair⸗Wochenblatt enthält die Ernennung rung zu Wied und ſämmtl chen Königlichen und ſtandesherr⸗ 
St. Königl. Hoheit des Großherzogs von Baden zum Chef des lichen Unter⸗Gerichten im Bezirk des Königlichen Juſtiz⸗Se⸗ 
29. Infanterie: Reaiments. nats zu Koblenz, mit Anweiſung feines Wohnorts zu Neu: 

pe Tugereiſt. Der General = Major und Kommandeur ee Der t a ü 
Ben Kavallerie- Brigade, von Zollicoffer, nach Mag⸗ Der Fuͤrſt Konftantin zu Loͤwen⸗ 


N ; ſtein⸗Wertheim-Roſenberg, von Dresden, 
mioôten. Se. Königliche Majeſtaͤt haben den Ober: j 
Ober gericht: Affefior von te zum Rath bei dem Frankreich. 
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und 


he. ONdESgericht ft Koͤslin Allergnaͤdigſt zu ernennen ge⸗ Deputirtenkammer, Sitzung vom 5. Januar. Be⸗ 


at der König haben den bisherigen Bau⸗ richt der Bittſchriften. Hr. Sappey beſtieg die Rednerbühne: 
Bau⸗Rath in Bid du Marienwerder zum Kegieruing® und Der Deputirſehtenmer f eine große Menge von, theils un⸗ 
fertigte Patent Abamder zu ernennen und das Darüber ausge⸗ ter einem, theils unter mehren Namen ausgefertigten Petitio⸗ 

lerhoch eigenhaͤndig zu vollziehen geruht. — nen in Betreff der Verhaftung und der Gefangenſchaft der Her⸗ 


1 

zegin von Berry, zugekommen. Die Bittſchriftenkommiſſion 
iſt der Meinung geweſen, a es angemeſſen fey, fie alle in eis 
nen und denfelben Bericht zuſammenzufaſſen, um Ihnen gleiche 
zeitig . unkte angeben zu koͤnnen, aus 
denen die Bittſteller die auf dieſen Gegenſtand begliglichen Fra⸗ 
gen betrachten. Dieſer Bericht iſt es, den 8 hnen hiermit 
vorlege. — Nach dieſer Einleitung berichtete Herr Sappey zu⸗ 
voͤrderſt uͤber die im Namen einzelner Perſonen eingereichten 
Petitionen. Es ſind im Weſentlichen folgende: Der Graf von 
Lalonne in Paris verlangt, daß die Kammer über die Vor: 
ſchlaͤge, welche die Regierung ihr in Betreff der Herzogin ma⸗ 
en moͤchte, zur Tages⸗Ordnung F Der Graf von 
ocqueville in Paris beſtreitet der Kammer das Recht, uͤber 
das Schickſal der Herzogin zu GER Der Vicomte von 
Becdelievre zu Puy (Departement er obern Loire) erſucht die 
Kammer, jede Propoſition zurückzuweiſen, die etwas Anderes 
als die Freilaſſung der Herzogin bezwecken möchte; zugleich 
bietet er ſich als Geißel für Ihre Koͤnigl. Hoheit an. (1) Herr 
von Varilenville (Departement des Gers) verlangt, daß man 
die ee Nation 1 1 beide Fragen zu Rathe ziehe: 
Hat die Herzogin ihre Rechte und Pflichten als Mutter verletzt, 
indem ſie kam, um die Krone für ihren Sohn in Anſpruch zu 
nehmen? Hatte ſie dabei das Gluck oder das Ungluͤck des Lan⸗ 
des im Sinne? Der Advokat Lahitte zu Pau beſtreitet der Kam⸗ 
mer das Recht, in dieſer Sache zu entſcheiden; auch glaubt er, 
daß ſich im ganzen Lande keine Jury finden wurde, die über die 
Herzogin richtete. Demnach verlangt er, daß man die Prin⸗ 
zeſſin unverzüglich freilaſſe und über die Grenze bringe. Ein 
err Lefebre in Paris will im Gegentheil, daß die Kammer 
über das Loos der Herzogin entſcheide und dabei die ihr ſchuldi⸗ 
en Ruͤckſichten mit der Sicherheit Frankreichs und der Ru 
Ber Vendee verſchmelze. Ein Herr von Rouville zu Paris trägt 
darauf an, daß man die Herzogin ker nach England, Spa⸗ 
nien oder Italien führe, und proteſtirt gegen jede andere Maß: 
regel hinſichtlich ihrer. — Der ee ging hiernächft 
u den Kollektivbittſchriften uber, die im Ganzen aͤhnlichen In: 
alts waren. — Nach dieſer Analyſe der eingegangenen Peti⸗ 
tionen trug Herr Sappey darauf an, diejenigen, worin das 
Prinzip der Julius⸗Revolution angegriffen woͤrden, ſo wie die⸗ 
jenigen, die augenſcheinlich falſche Unterſchriften trügen, dem 
Groß fiegelbewahrer zuuberweifen, damit er wo moͤg⸗ 
lich die Verfaſſer ermittele und gerichtlich belange, alle übrigen 
Petitionen aber durch die Tagesordnung zu beſeitigen, indem 
nicht der Kammer das Recht zuſtehe, uber das Loos einer Ge⸗ 
fangenen zu entſcheiden, der Regierung vielmehr, unter eige⸗ 
ner Verantwortlichkeit, freie Hand in der Sache gelaſſen wer⸗ 
den müffe. Dieſer Antrag erregte eine große Bewegung in der 
Verſamm lung. Sofort beſtieg der e der auswaͤr⸗ 
u Angelegenheiten, Herr von Broglie die Tribune: 
ir benutzen mit Vergnügen dieſen Anlaß, um uns über eine 
Fra ge von der ee Wichtigkeit auszuſprechen. Wir hätten 
dieſe Frage ſchon ſelbſt zur Sprache bringen koͤnnen, haben es 
aber oon Ken damit zurückzuhalten. — Als nach der Julius: 
Revolution Karl X. verbannt wurde, erhob ſich Niemand ge⸗ 
gen diefe Maßregel. Wir fanden unfere Rechtfertigung in der 
28 Ya und unſere Indemnitaͤtsbill in der ſtillſchwei⸗ 
genden Zuſtimmung der Kammern. Das Geſetz vom 10. April 
ö. J. hat jene Maßre el beſtätigt, Was ſagten damals die An⸗ 
hänger der vorigen Regierung? Sie ſagten, daß man zu viel 
oder zu wenig 21 habe. Die Kammern erklaͤrten, daß die 
Krone Niemandes Eigenthum ſey, und daß nur der einen An⸗ 


en. a5 Min um 
he ſein Verhalten in dieſer 
wollen, und ſey nur durch die Expedition von An 
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ſpruch darauf habe, der fie mithder me e 
Ns 


und zum Be I trage. Einige Monate na 

X. wurden vier feiner Minifter vor den Pairshof 
ier erhob ſich eine neue Frag, Karl X., ſo ſagte 
5 t für feine Miniſter gebüßt. Die Pairskammer aber 
ließ fich nicht in die fiene ieſer beſchraͤnkten Dialektik ein⸗ 
11 15 Die Deputirtenkammer trat mit der Anklage hervor, 
und die Pairskammer ergaͤnzte das Geſetz, indem ſie ein neues 
auf und in Anwendung brachte — ein Geſetz der Nothwendig⸗ 
eit, dieſer erſte Staatsgrund, der ſich über die Hinderniſſe, 
die man ihm entgegenſtellte, hinwegſetzt, und nur vor der Ver⸗ 
nunft, der Moral und der Gerechtig eit innehaͤlt. Der Mini⸗ 
ſter faßte hier die langen Diskuſſtonen zuſammen, die in beiden 
Kammern der Annahme des Geſetz⸗Entwurfes vom 10. April 
über die Verbannung des älter 18 es der Bourbonen vor⸗ 
angingen. Als, außerte er, Fran 00 die Bourbonen ver⸗ 
bannte, behandelte es ſie als Feinde, nicht als undankbare Kin⸗ 
der. Zwiſ en den Bourbonen der Älteren Linie und Frankreich 
beſteht ein K ig auf Tod und Leben. Wir müffen unſere Feinde 
entwaffnen und fie in die Unmöglichkeit verſetzen, uns ferner 
4 Herr von Broglie erinnerte darauf an den langen 
Aufenthalt der Derzogin von Berry in Frankreich, und an ihre 
Bemühung, die Fackel des aug Amade 8 r 
verſicherte, daß die Regierung unabläffig bemüht geweſen 
ſey, ſich ihrer Perſon zu bemächtigen, und daß, nachdem 
ihr folches gelungen und nachdem ſie ſich überzeugt, daß 
es fuͤr die Prinzeſſin gewiſſermaßen ein Bed rfniß ſey, 
ein abentheuerliches Leben zu führen, der Regierung die 
Pflicht S de ande unſchaͤdlich zu ma⸗ 


nung Karls 
geladen. 
man 


be den Kammern ſchon fruͤher 
gelegenheit auseinander ſetzen 
| er⸗ 
pen davon abgehalten werden; jetzt, wo dieſe Expedition ſo 
ruhmvoll 1 10 0 worden, ſey es Dee Tu in jede Art von 
Eroͤrterung hinſichtlich der Herzogin von Berry einzulaſſen. 
Man ſtellt zunaͤchſt die Frage, weshalb die Prinzeſſin nicht den 
Gerichten uͤberwieſen würde? Indeſſen werde diefer Wunſch 
aufrichtig nur von denen gehegt, die eine ies ire de Ge» 
fangenen verlangten, und denen es, ſtatt eines Urtheils, um 
eine Art von Komödie zu thun ſey, in der ſich die Entwicke⸗ 
lung vorausſehen laſſe. (Die Aeußerung erregte lautes Murs 
ren in der Verſammlung und h über timmen riefen, dies 
ſey ein leichtes Mittel, um ſich uͤber alle Geſetze zu erheben.) 
Der Miniſter fuhr fort: bei einem ſolchen Prozeſſe wuͤrde die 
ganze Exiſtenz der Regierung in Fuge geſtellt werden, indem 
es ſich dabei ganz einfach darum handle, ob die Herzogin wohl 
oder uͤbel daran gethan, ſich gegen die je ig Ordnung der 
Dinge aufzulehnen. an mie mit Blindheit geſchlagen 
ſeyn, wenn man die Gefahren ni t erkennen wolle, die mit ei⸗ 
nem folchen Prozeſſe verknüpft wären. Niemand koͤnne im 
Ernſte verlangen, daß die ganze Eriftenz einer Regierung von 
den Zufälligkeiten eines Exkenntniſſes der Jury a Nu ge⸗ 
macht werde. Und wo fügte der Miniſter hinzu, wollte man 
den Prozeß verhandeln? Sehen Sie nicht ſchon im Geiſte, wie 
die Feinde der Re kenne an dem gewaͤhlten Orte, nicht 
u Hunderten, nicht zu Tauſenden, nein zu Hunderttauſen⸗ 
en ein Rendezvous a Lebhafte Unterbrechung. Mehre 
Stimmen; Welches unvorſichtige Geſtaͤndniß! Hr. Mau⸗ 

uin: Es wird dem Auslande ſehr willkommen kon) Sie 
ind Augenzeugen der Br Unruhen geweſen; dieſe wuͤrden 
aber durchaus in keinem Betracht mehr gegen diejenigen kom⸗ 


men, die mit dem Erſcheinen der Prinzeſſin vor einem Affifen- 

, feyn wien. Mag hernach die Kammer ich 

ausſprechen und ihre Abfichten zu erkennen geben. Die Re- 

Kung wird fich niemal ber Ar; ihr laſtenden Verantwortlich: 

ziehen. — Eine lebhafte Bewegung folgte auf dieſe 

Rede des Miniſters. Glei Herr von Lu⸗ 
dre das W̃ i 


llein für 
unverleplich. Er ſtimmte hiernach für die Uebertdel ung der 
ſaͤmmtlichen Bittſchriften an den een un, der 


daß er die Geſetze des Landes vollzie: 
Sinne Herr von Briequeville ſprach in demfelben 


0 0 Achtung verſchaffen; um aber dieſen Zweck zu 
die Revou ution geſchaffen und von dem Könige beſchworen 
worden ſind. Es muͤ ſen die geeignetſten Mapregeln getrof⸗ 
fen werden, um das Spar ee Landes mit der National: 
ge zu verſchmelzen. Herr Cabet trat dieſer Anſicht bei. 
ach ihm beſtieg Hr. Berryer die Rednerbuͤhne und ſtimm⸗ 
te für die Tagesordnung. Nicht, aͤußerte er, daß die von den 
Bittſchriften n Gruͤnde mich nicht lebhaft ergriffen 
hätten, Die Kammer darf aber die Verantwortlichkeit für 
dasjenige, was die Minifter beſchließen werden, nicht theilen. 
Moͤgen ſie thun, was ſie fuͤr gut finden; nur erſuche ich Sie, 
ſich nicht durch die e verblenden zu laſſen, ſondern 
an die Zukunft zu denken, und die Geſchichte Frankreichs nie 
aus dem Gedächtniß zu verlieren. Der Handels ⸗ Minifter 
Heal Herr Thiers) hielt einen langen Vortrag, worin er die 
Nothwendigkeit darzuthun ſich bemühte, die dei der Kammer 
eingelaufenen Bittſchriften durch die Tagesordnung zu beſei⸗ 
tigen. Ueber den Vorſchlag, die Herzogin vor eine Jury zu 
ſtellen, aͤußerte er ſich folgendermaßen: Ein ſolcher Prozeß 
wuͤrde eben ſo 5 „als der (des Herrn Berryer) in 
Blois ſeyn; wir würden bloß Zeugen einerärgerlichen Freiſpre⸗ 
chung abgeben. Wo weiß ich, 5 die Regierung ſich uber 
die Irrthümer der Juſtiz erheben kann; aber die öffentliche 
reiſprechung der Herzogin von Berry würde eine glänzende 
iederlage für unſere Regierung ſeyn, nicht zu gedenken, daß 
der Prozeß ſelbſt für die Ruhe des Landes gefaͤhrlich werden 
konnte. Den Schluß der ebatte machte Herr Obillon⸗ 
Barrot. Er ſagt: Als der Berichterſtatter auf die Tages⸗ 
89 konkludirte, ſagte, er wolle dadurch die Kammer kei⸗ 
nesweges verpflichten, ſondern es ſey nur f in Zweck, die uns 
zureichende Macht derſelben in Betreff der en c de in die 
vorliegende Frage zu erklaren. \ ) 
Miniſter der Tagesordnung, die fie als eine Indenmitaͤtsbill 
für die proviforif Bei { 
eine Befreiung von allen gewöhnlichen 
von Autoriſation, 
das besinnen. Dieſen 
verantwortete. 
um ſie zu vertheidigen 
weiß was man mir von der parlamentariſchen Allmacht 
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der Kammer fogen wird; aber, ich laͤugne die Allmacht, ich 
laͤugne es, daß die Kammer jemals aus der Konſtitution und 
den Geſetzen herausgehen könne, ſelbſt nicht im Namen der 
Souverametät, der erechtigkeit und der Vernunft. Ich 
laͤugne, daß fie thun koͤnne, was ihr gefällt. Nein, m, Br 
wir find ee Gewalten; mögen diejenigen, welche ihre 
Beiſpiele bei unſern Nachbarn ſuchen, eben fo ungerechterrals 
falſchen Anwendungen entfagen. Die Souverainetaͤt der Ver⸗ 
nunft erkenne ich in dem en Geſetz an; das politiſche ift 
vorgeſchrieben, es iſt die Konſtitution. Nach beſtehenden Ge⸗ 
ſetzen follen wir urtheilen; aber man fordert von uns, das 
Heiligſte in der Welt, eine richterliche Entſcheidung, zu ver⸗ 
letzen. Es exiſtirt ein Beſchluß eines Königlichen Gerichtsho⸗ 
fes; er hat die Herzogin v. Berry vor ſeine Schranken gefor⸗ 
dert; es ſteht nicht in Ihrer Macht dieſen aufzuheben. Sie 
konnen nur fordern, daß die Gerechtigkeit Ihren Lauf habe. 
Wenn eine Unverletzlichkeit der Perſon vorhanden iſt, fo hat 
der richterliche Spruch darüber zu entſcheiden. Aus Mangel 
an Gründen, giebt man uns Spitzfindigkeiten; denn die 
Worte und Soͤphismen fehlen einer unhaltbaren Sa nie⸗ 
mals. Ich billige es, wenn Herr Thiers die Geſetzmaͤßigkeit 
der Julius⸗Revolution vertheidigt; ich verwerfe aber mit aller 
Kraft das, was er uber die Gefahren eines richterlichen Ur⸗ 
theils ſagt. — Meine Ueberzeugung iſt, daß eine geſetzliche 
Regierung ſich niemals ſchwaͤcht, wenn fie die Gefeße achtet, 
und daß das jetzige Miniſterium ſonach die ganze Kraft unſe⸗ 
rer Regierung garnicht kennt, wenn es fich ſcheut, die Herzo⸗ 
in von Berrh, wenn auch nicht vor eine Jury, doch vor die 
airs⸗Kammer, zu ſtellen. Ich meinerſeits würde ein ſolches 
Verfahren durchaus nicht fürchten. — Als es hierauf zur Ab⸗ 
immung kam, wurden die Anträge der Kommiſſion mit ſtar⸗ 
er Stimmenmehrheit angenommen. Demnach ſind die un⸗ 
iemlichen, ſo wie die mit falſchen Unterſchriften verſehenen 
etitionen dem Großſiegelbewahrer üͤberwieſen, alle übrigen 
aber durch die Tagesordnung beſeitigt worden, um der Re⸗ 
gierung in dieſer An etegenheit unter eigener Verantwort⸗ 
en freie Hand zu laffen. Die Verſammlung trennte ſich 
er Hart 7 Uhr. { 5 . 
aris, vom 8. Jan. In ſaͤmmtlichen Staͤdten und Ort⸗ 
ſchaften 9. Wege von hier nach St. Quentin ward der 
König von den, unter den Waffen ſtehenden, National = Gar: 
den empfangen, und der kalten Witterung EN ee hatten 
ſich überall zahlreiche Volkshaufen verſammelt, welche Se. 
Majeftät mit lautem Freudenrufe begrüßten. — Der Doktor 
Bowring hatte am verwichenen Sonnabend eine Privat = Au: 
dienz beim Koͤnige. RER 3 
1 Monkteur enthält einen ausführlichen Bericht über 
die Reife des Königs bis nach St. Quentin und uber deſſen 
Einzug in dieſe Stadt. Se. Mai. hielten denſelben mit den 
beiden Prinzen zu Pferde und unter dem Jubelrufe der Einwoh⸗ 
nerſchaft, muſterten die auf dem Platze vor dem Rathhauſe 
aufgeſtellte National⸗Garde und ſtiegen bei dem Kaufmann 
Herrn Joly ab. Die höheren Civil: und Militär⸗Behoͤrden 
und die Sprecher der verſchiedenen Deputationen, welche den 
König begrüßt hatten, wurden zur Tafel gezogen. Abends 
beehrken Se. Majeftät den von der Stadt veranſtalteten Ball 
mit Ihrer Gegenwart. — Der National will wiſſen, die 
airs⸗Kammer ſey entfehloifen, die Propofition wegen Ab- 


chaffung der Feier des Todestages Ludwigs XVI., wie in der 
vorigen Schon, fo auch diesmal wieder zu verwerfen, indem 
von den ſie 


en Mitgliedern der vom kan gar ernannten 
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Kommiffion ſich fünf entſchieden gegen jene, bekanntlich von fer; er hatte Effekten noͤthig, und bekümmerte ſich nicht um 
dem Wande ortalis gc 9 Propſition ausgeſpro⸗ den Preis; da nun, Jeder kaufen und Niemand Au will, 
hätten. — Couͤrrier frangais meldet: Nach fo werden die Courſe naturlich in die Höhe getrieben, und ob⸗ 
einer vorgeſtern beim Herzoge 117 55 Fate Ver: gleich dieſelben heute flauer ſchloſſen, fo hegt man doch ziemlich 
— 5 „an welcher funfzig bis ſe 19 Pairs Theil nahmen, allgemein die offgung die Conſols in der nächſten Woche 
ie nicht immer neben emander ſißen, läßt A erwarten, daß auf 90 zu Len Ein befonderer Grund für dieſe ganz unge⸗ 
fich bei den Öffentlichen Debatten über den Geſetß⸗Entwurf we⸗ woͤhnliche Lebendigkeit im Staatspapier⸗Handel läßt ſich nicht 
gen des Belagerungs⸗Zuſtandes von allen Seiten der Pairs⸗ angeben; doch ſagt man allgemein, daß, obgleich die Antwor⸗ 
Kammer Entwürfe erheben werden. g ten des Königs der Niederlande auf die letzten Vorſchlaͤge no 
In einem Artikel des Moniteur heißt es unter Ande, nicht eingegangen find, und man auch allgemein glaubt, da 
rem: Mehre Blätter haben ſich darin gefallen, die von der er nicht in dieſelben . werde, doch alle Streitigkeiten 
Franzöfifchen Armee von der Citadelle von Antwerpen erlitte⸗ . waͤren. Ob nun Herr Rothſchild einige geheime 
nen Verluſte zu uͤbertreiben; einige haben dieſelben auf 6— Nachrichten empfangen hat, weiß man nicht, doch es ſteht feſt, 
7000 Mann angegeben. Dergleichen ger wider: daß er zu dieſer außerordentlichen Dead Anlaß gegeben 
legen ſich von ſel , Das Publikum will aber die Thatſachen hat, Die Börfe ift in dieſem Augenblicke der Gegenſtand al⸗ 
genau kennen, und zu dieſem Behufe theilen wir einige Details ler Geſpraͤche. = 
mit. Nach den Lazareth⸗Liſten hat die Anzahl der in die Feld⸗ Niederlande. 
Lazarethe gebrachten Verwundeten die Zahl 550 nicht uͤberſtie⸗ Aus dem Haag, vom 9. Januar. Das 2 
gen, von denen 64 vor dem Transport von dort in die Hoſpi⸗ blad meldet: Wie man ſagt, iſt vorgeſtern Abend aus dem 
äler ſtarben. Dieſer Verluſt iſt allerd n s ſehr bedauerns⸗ Miniſterium der auswaͤrtigen Angelegenheiten ein Kourier nach 
werth; wenn man ihn aber mit den Jerſtoͤrungsmitteln London abgeſerti t worden, der die Antwort der Regierung auf 
vergleicht, gegen welche unſere Truppen zu kaͤmpfen hatten, die uͤngſten orſchlage Englands und Frankreichs überbringt. 
ſo ergiebt sch daß vielleicht noch nie in einem Kriege das Geſtern Morgen ſollen aus dem erwaͤhnten Departement drei 
5 Menſchenleben ſo Nel gen worden if. Fur die Verpflegung Kouriere — St. Petersburg, Wien und Berlin abgefertigt 
der Kranken hatte der General » Intendant be dem Einrücken worden ſeyn, welche eine, au e e bezuͤgli 
unſerer Krmee in Belgien, den Befehlen des Minſſters ge- Mittheilung überbringen. Ueber den, Inhalt der Antwort ift 
mäß, die nöthigen Anſtalten getroffen; in den 9 8 a⸗ noch nichts Suverläffiges bekannt., Einige wollen wiſſen, dies 
zarethen waren 1850 Plaͤtze für fie aufbewahrt, welche mehr ſelbe laute dahin, daß Se. Majeftät geneigt waren, ſich in naͤ⸗ 
denn hinreichend waren; denn ihre Anzahl iſt nicht über 308 ge: here Unterhandlungen einzulaſſen, wenn die gefangen genom⸗ 
iegen. — Die erſte Kolonne der ruͤckkehrenden Nord = Armee mene Befa unge Citadelle — 9 ert, das Embargo auf⸗ 
iſt am 5ten d. in Lille eingerückt. ; 5 gehen und unfere Schiffe zuruͤckgegeben feyn würden. Die⸗ 
Folgendes iſt das Schreiben des Vicomte von Chateaubri⸗ ſes find aber vielleicht bloße Gerüchte. 
and an die Redaktion der Gazette geilen E Paris, vom Folgendes ift nach der Hamburger Boͤrſenliſte das Kaiſerl. 
6. Januar. M. H. Ju meinem größten Erſtaunen erfahre za e Reſkript an den Finonzniniſter in Betreff der neuen 
ich die Beſchlagnahme der verschiedenen öffentlichen Blätter, Anleihe: Da Wir für gut gefunden haben, zur rſtaͤrkung 
welche von dem Beſuche geſprochen haben, mit dem ich vorigen der Reſerve-Summen des ren eine neue 5proc. An⸗ 
Sreitag beehrt wurde. Als unter der Herrſchaft de Legitimis leihe bs zum Yelaufe von 20. Mill. Silber⸗Rubel zu eröffnen, 
tät zwöͤlf⸗ bis fuͤnfzehnhundert Buchdrucker mir dafuͤr dankten, ſo tragen Wir Ihnen auf, zu dae Ende folgende Anordnun⸗ 
daß ich die Preßfreiheit gegen ein dieſelbe bedrohendes i gen zu treffen: 1) Dieſe Anleihe ſoll in roße Buch der 
vertheidigte, wurden die Zeitungen, die uber dieſes Ereigniß Ruſſiſchen Staatsſchuld unter der Benennung der vierten Se⸗ 
berichteten, nicht verfolgt. Ware es alſo ein Auna Ver⸗ rie der öproc. Anleihen in Silber⸗Rubeln eingetragen werden. 
brechen, die Freiheit zu vertheidigen, als das nglüd? Es Es ſollen zu dieſer Anleihe Inſkriptionen zu 500 Silber⸗Ru⸗ 
betrübt mich tief, die unſchuldige Urſache der Maßregel zu ſeyn, bein jede ausgeftelt werden. Die Billets ſollen auf eine jaͤhr⸗ 
die Sie betroffen hat. Glauben Sie, mein Herr, an die Auf⸗ liche Rente von 5 pCt., vom 1. Novbr. des laufenden Jahres 
richtigkeit meines Bedau ins und meiner Erkenntlichkeit, und an gerechnet, lauten. Die Zahlung dieſer Rente ſoll in St. 
empfangen Sie aufs neue die Verſicherungen meiner ausgezeich- Petersburg bei der 8 19 Lommiltion halbjährlich, vom 1. 
neten Hochachtung. Chateaubriand. 5 bis 15. Nov. und 1. bis. 15. Mai jeden 4 755 geſchehen. 2) 
Von der neueſten Broſchüre des Vicomte v. Chategubriand Zum Loskauf dieſer Inſkript onen fol ein Tilgüngsfonds von 
find 30,000 Exemplare abgeſetzt worden, welche dem Verfaſſer 1 pCt. eigends beſtimmt werden, der nicht mit den andern Anz 
die bedeutende Summe von 50,000 Fr. eingefra en haben. Der leihen vermengt werden darf. Diefer Fonds iſt zum Ankauf 
Temps meint, dies ſey ein von den Legitimiſten erfundenes der Inſtr ptionen auf dieſelbe Weiſe beſtimmt, wie es durch 
treffliches Mittel, Herrn von Chateaubriand für die von ihm Unſer Reſkript vom 14. Mai 1831 in Hinſicht der dritten Serie 


unter der Reſtauration erfahrene Ungunſt zu entſchaͤdig n. der 5proc. Anleihen in Silber⸗Rubeln verordnet worden, wird 
6 bbrit namentlich mit den durch den Inſkriptionen⸗Ankauf disponibel 

i ro ritannien. . b Zinſen ſucceſſive vermehrt und ſoll angewandt wer⸗ 
London, vom 5. Januar. (Abends.) An der ieſigen den, die Inſkriptionen zum Courſe anzukaufen, fo lange fie 


Boͤrfe ging es heute außerordentlich lebhaft zu. Die Conſols ni t über ihren Nominalwerth, d. h. nicht über Pari, ſteigen; 
eröffneten zu 87 und ſti gen binnen kurzer Zeit bis auf 8875, im letzteren Fall wird der ee Fonds mit den alsdann 
von wo eine kleine Reaktion fie auf 88 / ane zu die⸗ disponibeln Summen durch Einloͤſung zum Pari operiren, die 
fm Preiſe ſchloß die Boͤrſe. Gegen 5 Uhr wurden noch Ver⸗ durch jährliche Zehung dergeſtalt geſchehen fol, daß für jede 
aufe zu 88 / abgeſchloſſen. Rothſchild war der Haupt⸗Käu⸗ aus dem Looſe gezogene Inſkription 500 Silber⸗Rubel gezahlt 


übertragen werden. Die Banqui ope und 
die Snffeiptionen an dete welche n 
nehmen wollen, u und die N 
ſollen durch Unfern Beneral-Konful in Amſterdam darauf ein⸗ 
getragen ee . 
eigenhaͤndig unterzeichnet. 
8 Oktobceh 1832. 


N ters 
wich und an da und W. Borski Wwe., errichtete Ver⸗ 
wa ms But k angezeigt, daß es auch die vierte Serie der 
Ruſſ. proc. Anleihe, welche in dem obigen Reſkript erwähnt 
et und auf dem Fuß feines Proſpektus vom 30, Juni 
182 H unter feine Verwaltung genommen. Der Submiſſions⸗ 
N 800 8 zu dieſer Anleihe iſt, wie wir ſchon erwähnten, 84 / pCt. 

nt eh „im Januar mit Zinfen vom 13. Nov. an; 
Mir; Februar mit Vergütung von einem Monat, und „ im 
Maͤrz mit Vergütung von zwei Monat Zinſen. Die Stücke 

tragen Zinſen vom 13. November 1832 an. 

A Belgie n. 5 2% 
Bruͤ ff el, vom 9. Janaur. Der König und die Königin 
ind mit ihtem gan e e geftern Morgen um 9 Uhr nach 

lle abgereiſt. SL MIN. werden, dem Vernehmen nach, bis 
zum Löten d. M. in Lille bleiben. — Man verſichert, die Fran⸗ 
cen Def u rg Achard und Voirol würden in den Belgi⸗ 
chen Dienft ub rgehen. — 
Spanien. 

Madrid, vom 29. Dez. (Privatmitth. der Berl. Spen. 
Ztg.) Die Königin hat unter dem 26ften 85 Verfü 
laſſen, worin, nachdem der Dienſte der K. Freiwilligen mit 
großem Lobe erwaͤhnt wird, folgende Beſtimmungen getroffen 
werden: 1) wird die General⸗Inſpection der K. Frei⸗ 
willigen aufgelöfetz 2) geht das Secretariat dieſer General: 
Inſpection zu dem Kriegs⸗Departement uber; 3) werden die 
General⸗Capitaine der Provinzen zu Inſpectoxen 
der in ihren reſp. Provinzen ſtehenden Corps der K. Freiwilligen 
ernannt und ſtehen als ſolche unter dem Sekretariat des allge⸗ 

meinen Kriegs⸗Departements. — Der Koͤnig hat einen be⸗ 
ſondern Verkfauten, der feine Camarilla bildet (Hrn. Grijalba), 
und die Koͤnigin wiederum zwei Rathgeber (die Hrn. Cambro⸗ 
nero und Cerralbo). Dieſe beide ſollen indeß felten ganz einig 
fepn. — Mit der Geſundheit Sr. Maj. geht es etwas beſſer. 
Eine Wunde am Knie, welche dem Konig ſehr peinlich war, 
hat man zugehen laſſen, es bleiben indeß noch zwei andere 
offen. Der König wohnt alle Abend dem Schauſpiel bei, 
welches im Schloſſe gegeben wird. Dies macht ihm großes 
Vergnuͤgen, und er bleibt oft bis Mitternacht auf, um dem⸗ 
ſe ben züzuſehen. Die Schaufpieler, welche vor dem Koͤnige 
fielen, find die von dem Theater de la Cruz. — Hier hat io 
bie z erücht verbreitet, daß die Infantin D. Maria Iſabel, 
8 Thronerbin, in den letzten Tagen einen Anfall vom Schlage 
gehn E habe, — Das Zen ſche Minifterium ſelbſt erkennt die 
fen e Nothwendigkeit an, die Cortes por estamientos 
o Amen uberufen und zwar, nach der Art, wie ſie ſeit Phi⸗ 
lichkeit Sichlich geweſen, ohne Adel und ohne Geiſt⸗ 
we ar 8 werden noch vor Ende des Mais diefed Jahres 
reten, aber nur deswegen, um das Nachfolge⸗Geſetz 
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Maaßregel faſt unnüß; erregt aber die Geſun 


* 


zu genehmigen und die Thronerbin anzuerkennen. Auch der 
Rath von Caſtilien fol die nöthigen Arbeiten beginnen, um die 
Sanktion dieſes Grundgeſetzes zu befördern, und deswegen hat 
man hauptfächlichdem General Caſtannos die Präſidentſchaft 
übertragen, indem dieſer 151 bereits 80 J: alt, aber der 
Königin ſehr ergeben ift. Rath von Caſtilien kann, nach 
ſeiner Stellung, Alles thun, und man hat es deswegen für 
og gehalten, ihm ein Haupt zu geben, das Im Stande iſt, 
dem Rath ſelbſt zu imponiren, und ihn davon abzuhalten, der 
vollziehenden Macht Hinderniſſe in den Weg zu legen. — Man 
fagt, daß der Brigade⸗General Cordo va, früher bevollmaͤch⸗ 
tigter Geſandter in Berlin, in eicher Eigenſchaft nach Liſſa⸗ 
bon, an die Stelle des Hrn. d Acoſta Montalegre, . 
Andere glauden, daß er ein Commando in der K Garde erhal⸗ 
ten werde, indem die Regierung ſehr auf feine Anhaͤngli keit 
und ſeinen Muth rechnet, von welchem letzteren er in den Jah⸗ 
ren 1820, 1822 und 1823, und felbft zuletzt im Jahr 1830 bei 
Gelegenheit des Einfalls Minas in Spanien, bedeutende Be⸗ 
weiſe eee — Hr. Bea en ſoll in der 
That feinen Abſchied verlangt haben. ige behaup⸗ 
ten, er habe ihn erhalten, Andere ſa eh fee aß er ihm 
verweigert worden ſey. Wie dem au ſey, ſo ſcheint es gewiß, 
daß er aus dem Minifterium austritt. Noch immer 
iſt von der Reiſe des Infanten D. Carlos die Rede. Das 
Miniſterium iſt entſchieden 1 daß er fie antrete, die Kd- 
nigin wünſcht es ſehnlich, und der König dürfte nichts dagegen 
einzuwenden haben, wenn fie aus freiem Willen an len 
wurde. Niemand wagt es indeſſen, den Vorſchlag dazu zu 
machen, noch weniger, die Reiſe zu befehlen, oder dem In⸗ 
fanten dazu zu rathen. Gewiß iſt es, daß (was man auch 
ſagen mag) der Prinz ſehr ungern das Reich und ſeine 
En verlaffen würde, Der General Cruz hat ſich in den 
eſellſchaften, ungemein freimüthig über den 
klaͤrt, und Hr. Zea ſoll, wie man jagt eben dies gethan haben; 
dagegen iſt aber im Miniſterra V nie die Rede davon ges 
weſen. Iſt und bleibt der König gefund, fo it, am Ende, die 
heit des Königs 
fortdauernd Beſorgniſſe, fo fürchtet man, Schritte gegen einen 
Prinzen zu thun, der die Ausſicht, hat, den Thron von Spanien 
einzunehmen. — Die Apo N find im Verborgenen 
thätig. Ihre Verſammlungen hatten ſie bisher im hieſigen 
Re er en da indeß der General⸗ lizei⸗ 
ntendant ihnen zu verſtehen gegeben hatte, daß er ſehr wohl 
wiſſe, was in ihren Berathungen vorgehe, ſo verlegten ſie den 
Ort ihrer Zuſammenkuͤnfte a zderswohin und zwar in die Poſt, 
wo fie ſich etwa 7 — 8 Male verfammelt haben. Allein au 
hier ließ ihnen der, Intendant bald andeuten, daß er wiſſe, 
warum ſie dort waͤren, und ſie ſollen nun ein wege 
Privathaus gemiethet haben, wo fie vor allen Störungen ſicher 
u ſeyn hoffen. — Der Generals Gapitain von Galicien, der 
Graf v. Carthagena (Morillo) hat von dem Miniſterium die 
Bevollmaͤchtigung erhalten, in ſämmtliche Häfen feiner Ge: 
neral⸗Capitainſchaft alle portugieſiſche Fahrzeuge, To: 
wohl D. Miguels als D. Pedros, aufzunehmen und in den⸗ 
ſelben zu verſorgen. Sie müſſen indeß, zuvor, den ſaͤmmt⸗ 
lichen vorgefchriebenen Foͤrmlichkeiten genügt und die VOrge: 
ſchriebenen Gefälle erlegt haben. Bekanntlich hat das 
Portugiſiſche Cabinet gegen dieſe Maßregel Einwendungen 
emacht: fie iſt indeß \ 
olge der, von Spanien zugeſicherten, 


weiter nichts, als eine einfache 
en, Neutralität, 
ener Neutralität, die freilich die Herren Calomarde und, 


anz andern Geſichtspunkte betrach⸗ 
in den Grafen⸗ 


8 77 du Die 
teten. an ſagt, daß Hr. Balleſtero 
ſtand werde erhoben werden. 
5 „ Doartu ga! 
Liſſabon, vom 22. Dezember. (Privatmitth. der Spen. 
Berl. Ztg.) Eine Engliſche Kriegs⸗Koxvette, welche von Porto 
kommt, und die vorgeſtern (20 ſten) hier eingelaufen iſt, hat 
uns Portoer Zeitungen und Briefe bis zum 15ten und 18ten 
mitgebracht. Aus den erften geht hervor, daß mehre mit Le⸗ 
bensmitteln, Munition und Truppen befrachtete Fahrzeuge in 
Porto angekommen ſind, und namentlich 700 Schotten ge- 
landet haben, welche der konſtitutionnellen Sache ihre Dienſte 
widmen wollen. In Porto erwartete man jeden Augenblick 
den General Romarino, welcher ebenfalls dieſer Partei die⸗ 
nen will. Das einzige Fahrzeug, welches bei dem Einlaufen 
in den Douro Schaden ge itten hatten, iſt eine Franzoͤſiſche 
Brigg Alcyone, Kapitain Ardouin, die mit Mehl beladen war, 
und aus dem Havre kam. — In den von Porto mitgekomme⸗ 
nen Briefen wird geſagt, daß Re v. Laſteyrie, einer der 
Franzöſiſchen in Vom Pedros Dienſten ſtehenden Offiziere, 
nach aris abgegangen ſei, um ſich bei der Franzoͤſiſchen Re⸗ 
gierung uͤber die Gewaltthaͤtigkeiten, deren man ſich gegen dies 
Fahrzeug ſchuldig gemacht, zu beklagen. In dieſen Briefen 
wird lung geſagt, daß von der Ladung nur ein Theil habe ge⸗ 
rettet werden koͤnnen. Der biefige Franzoͤſiſche General: Kon: 
Mi (Herr Leſſeps) hat mit einer Engliſchen Korvette einen aus⸗ 
ührlichen Bericht über den ganzen Vorgang erhalten. Die 
Korvette hat auch die Nachricht von einem neuen Gefechte (am 
17. Dez.) e in welchem die Konſtitutionnellen ge⸗ 
Ea. haben ſollen, ohne jedoch nähere Details mitzubringen. — 
ne neue Nachricht iſt folgende: Vor einigen en erſchie⸗ 
nen zwei Kauffahrteiſchiffe dor Setubal, uni Salz und Oran⸗ 
gen einzunehmen. Es ſcheint, daß fie fruher bei Porto an⸗ 
5 hatten (wenigſtens vermuthete man dies), und dieſer 
mſtand war binzeikiend, daß die Schiffe angehalten wurden. 
Sowohl die Kapitaine, als die Mannſchaft, wurden gemiß⸗ 
handelt und in das Gefaͤngniß geworfen. Der Franzö Ihe 
Bice⸗Konſul in Setubal brachte es indeß dahin, daß auf fein 
Verwenden dieſbeiden Kapitaine wieder in Freiheit geſetzt wur 
den. Sie ſind nun vor Kurzem hier eingetroffen und haben 
Herrn Leſſeps (dem General⸗Konſul) ihren Bericht abgeſtattet, 
worauf dieſer bei unſerer Regierung eine Vorſtellung einge⸗ 
reicht hat. — Die Franzöfife v 
an deren Stelle vor Kurzem die Brigg „der Chrafjier‘ 
kommen iſt, geht heute von hier nach Breſt ab. 


Italien. 


Rom, vom 29. December. (Allg. Ztg.) Unter den man: 
nichfaltigen Ereigniſſen der neueſten Zeit bietet vielleicht keines 
einen fo anziehenden Stoff für den Denker, als die Erhebung 
eines deutſchen Fuͤrſtenſohnes auf den Thron von Griechenland. 
Erzogen in einem hochgebildeten Kreiſe, genaͤhrt mit Allem, 
was bon neuerm Wiſſen und n uerer Kunſt in Deutſchland ſei⸗ 
ne Bluͤthe erreichte, und das ſelbſt auf altgriechiſcher Weisheit 
und Kunſt ruht, widmet ein junger Fuͤrſt ſich und feine Bil: 
dung dem merkwuͤrdigen Volke, dag 1 e von Jah⸗ 
ren der ſchwerſten Unterdrückung feine Kraft bewahrte, und 
ſeinen hellen Geiſt durch ba e Es 
iſt dieſes eine gütige Vergeltung der orfehung und gleichfam 
eine erſte abfı 2 Zahlung alten Schuld Euröpa's an 
Griechenland. Wer dem jungen Könige Otto genaht, ſpricht 


ange⸗ 
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Korvette, welche hier lag, und 


laut die Ueberzeugung aus, er ſey ganz erfüllt von der erhabe⸗ 
nen Aufgabe, Die daß Ss ihm gefelt; er werde ch 
eingen fie zu erfüllen; und in feiner Bruſt glühe jenes göttliche 
euer, das die glückliche Tllenbung grober Befehungen ver⸗ 
uͤrgt. Verwirrte Verhältnifle in Klarheit zu bringen; wilde 
Leidenſchaften in Eintracht aufzulöfen; die Gemüther zu beru⸗ 
higen; Künfte zu beleben; Wiſſenſchaften einzuführen; en; 
del und Ackerbau zu ermuntern; 1 zu verwalten; 
das zerruͤttete er halb auff enen Bevoͤlkerung 
ſchuͤtzend zu befeftigen; aus dem verlöfchenden Stamme der 
ellenen, ein zwei er Deufalion, ein neublühendes veredeltes 
olk hervorzubilden, das iſt die Aufgabe des Königlichen 
Juͤnglings: die edelſte, ſchoͤnſte, die je einem Sterblichen zu 
Theil ward. So erklaͤrt ſich leicht das uberall empfundene In: 
tereſſe fur den Juͤngling, der willig die glücklichen Verhältnijle 
im Vaterlande aufgiebt; der, ein Reiſender aus dem Schiffe 
ſteigend, ein König daſteht; der aus der friſcheſten Jugendzeit 
mit Einem Schritte in das ernſteſte Mannesalter tritt. Der 
Schmerz, von welchem bei ſeinem Scheiden das Bayeriſche 
Königliche Haus, ja das gan e Land, wo feine kraͤftige Ju⸗ 
gend, fein reines Gemuͤth ihm hohe Popularität verſchafft hat: 
en, ergriffen ward, kann ſich nur durch die ſegens reichen Fol⸗ 
gen troͤſten, welche dieſer Entſagung des Vaterlandes enkkei⸗ 
men, und die Segnungen kommender Griechengeſchlechte den 
Frie en des gegenwärtigen vorausahnend, begleiten den König 
und ſein Volk mit ſorgſamen Blicken den theuren Fortziehen⸗ 
den über Land und Mer. Europa ſtimmt mit ein in dieſe 
Empfindungen, und daſſelbe Gefühl ſprach ſich aus in allen 
1 hen Die ber | we . a 
ich herzlich in Tyrol, fo le en phaͤntaſiereichen Ita⸗ 
ten Ueberall auch bewieſen Fuͤrſten und Regierungen die⸗ 
ſelben freundlich theilnehmenden Geſinnungen. — In Bolog⸗ 
na ward der König, nebſt feinem erhabenen Bruder dem Kron⸗ 
rinzen, ſowohl von dem Paͤpſtlichen Delegaten, Monfignor 
rignoli, als auch von dem Oeſterreichiſchen General Hra⸗ 
bowsky bewillkommt. Beide boten Ehrenwachen an, welche 
wohlgemeinte Höflichkeit aber der König — 2 ſeines Inkog⸗ 
nito's ausſchlug. Prunklos, in Begleitung des Kronprinzen, 
freute ſich der König der fehönen Kunſtwerke, welchen 
überall auf der Reiſe ſeine 78 geweiht war. In 
lorenz uͤberraſchte der ach en Königlichen Brüder al⸗ 
ogleich durch einen Beſuch, welchen dieſe erwiederten. Der 
König und der Kronprinz ſpeiſten bei Hofe. Alle Ehrenbezeu⸗ 
gungen, die ſich vorſchreiben laſſen, waren veranſtaltet. Er⸗ 
euicher aber noch waren die unermuͤdlichen Ae da fl 
ten des Großherzogs, welche die hohen Gäfte ruͤhrten, da fie 
aus dem Gemuͤthe kamen, und die wichtig find, da fie das 
ſchoͤne Verhaͤltniß Italiſcher Fuͤrſten zu dem neuen Könige an⸗ 
deuten. Ueber Perugia und Terni, wo Kunſt und Natur die 
Fuͤrſten anzogen ging die Reife nach Rom. Am 20ſten des 
orgens erblickte nach fo vielen Jahrhunderten die Königin 
der Welt einen Koͤnig von Griechenland in im Mauern. Am 
folgenden Tage hatte der Königl. Bayrifche Geſchäͤftsträger, 
Graf Spaur, die Ehre, den jungen Monarchen, nebſt deſſen 
Koͤniglichem Bruder, bei dem heiligen Vater 9 9 57 lle 
Ehrengebräuche, welche man gekroͤnten Häuptern bei Gelegen⸗ 
t de Audienzen einräumt, wurden beobachtet: die 
delgarde auf der Treppe; die Vorzimmer angefüllt mit den 
vornehmſten dentr Hale das Entgegenkommen des Pap⸗ 
es. t vaͤterlicher Huld empfing & Heil, das erhabene 
ruͤderpaar. In der langen Unterredung legte der Papſt das 


Schickſal der Katholiken in Griechenland dem jungen Könige 
and Herz. Der 155 Otto fager den geforderten Scha gen 
du; denn dieſer Prinz verehrte von feiner zarteſten Kindheit an 
n feinen erhabenen Eltern ein Beiſpiel der n und 
mildeſten Toleranz. Sein eigenes Herz Be: hiezu auf, 
und er wird fie Ben unter feinem neuen Volke, eben w 
durchdrungen iſt von den gerechten Anſpruͤchen, welche die reli- 
ioͤſen Verhältniffe aller ſeiner Unterthanen an ihn zu machen 
aben. Gegen das Ende d = ruͤhrenden Audienz ſtellten der 
oͤni und Kronprinz ihre Adjutanten und den Boſmarſ all 
v. Belferer Sr. Heil vor. Später am ſelbigen Tage emp ing 
Se, Mal. in der Behauſung des Grafen Spaur dag diploma⸗ 
tiſche Korps. Der Graf ſtellte, der Sitte gemaͤß, beiden Prin⸗ 
zen die Ambaſſadeurs und Geſandten vor, und dieſe Herren 
präfentirten wiederum ihre Sekretaͤrs. Se. Maj. machte den 
gluͤcklichſten Eindruck auf die Verſammlung. Er prach mit 
gleicher Fertigkeit deutſch, franzoͤſiſch und re und er⸗ 
reute durch feine ruhige Würde, edle Leutſeligkeit und die 
Klarheit ſeiner ref ausgefprochenen Anfichten. Den Repräfen 
zanten von Frankreich und Rußland dankte er insbeſondere fü 
ihre perſoͤnliche Muͤheleiſtung bei der Einwirkung der Papſtli⸗ 
chen Anerkennun 
nach den HH. 
Spitze ſich der Kardinal⸗Dekan Pacca befand. Se. Mai. hatte 
namlich gewüͤnſcht, den Kardinälen für die ihm zu ſeiner Thron⸗ 
befteigung und zu Weihnachten gemachten Gtudwünfche per: 
dulich zu danken, und hatte in vi . durch die 
ayeriſche Geſandtſchaft ſchreiben laſſen. Am 24ſten erwie⸗ 
derte der heil. Vater den Beſuch. Am Thore der Villa Malta 
entpfing der Graf Spaur und die Begleitung des Königs und 
des Kronprinzen den Papſt; der Kronprinz kam ihm bis in 
den 210 entgegen, und auf der unterſten Stufe der Treppe er⸗ 
erte ihn der König, welcher ihn in den Saal führte. Da elbſt 
anden drei Seſſel von 9 eicher Größe; in der Mitte faß der 
hapſt, der König rechts, und links der Kronprinz. Am ſel⸗ 
bigen Tage war die Regentſchaft in Rom angelangt: Graf Ar⸗ 
manſperg, General v. Heide ger, Herr v. Maurer und Der 
v. Abel. Ehe der Papſt ſich erhob, ließ Se. Maj. dieſe 
erren eintreten, und ſtellte fie dem heiligen Vater 
Freundli unterhielt ſich diefer mit dem Grafen Armans⸗ 
he. m MWeihnachtsabende verfügten ſich die König: 
hen Brüder in die Sixtiniſche Kapelle, woſelbſt der Pap 
die ſonſt mitternaͤchtliche Meſſe las Am folgenden Mor⸗ 
A begab ſich das Brüderpaar in "Begleitung der Ge: 
l in die Peterskirche, auf die beſondere Tribune, 


iplomaten kamen die Kardinäle, an deren 


ich auch JJ. KK. HH. der Prinz Auguſt von Preu⸗ 
die jungen Prinzeſſinnen von Baden befanden. Der 
apſt verrichtete das Hochamt in aller Pracht i 
eines Oberhaupts der Kirche. Das ganze diplomatiſche Korps, 
viele ausgezeichnete? remde und 8 Damen waren zu⸗ 
m: Feierlicher Geſang hallte durch den prachtvollen Tem: 
pel. Es war in der That etwas Großes. Nach der Kirche 
1 — or Kite Ihre 5 0 die r He von 1981 25 

, allein die Unpaͤßlichkeit dieſer Fuͤrſtin vereitelte die Ab⸗ 
ic © Derfe 


r. Maj. * all war ſchon fruͤher bei Sr. K. 
üs wegen en Heinrich von Preußen eingetreten, der gleich⸗ 


3 TI wohlſeyns den König nicht empfangen konnte. 
i ur di Koma vom 26ſten erzählt, 
thum Nin Tribune mit dem Könige befunden; dieſer Irr⸗ 


ihren Töchtern. aus einer Verwechſelung der Fürſtin Mutter mit 


die Großherzogin habe 
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weil er 


des 1 ums. Eine Stunde fi 


vor. 


einrich und Auguſt von Preußen e 
ch guſt 0 2255 


auch die Ambaſſadeurs von Frankreich und Oeſtreich, und! 
eff von Preußen, Rußland und gie gender 
eit war und 


die zwanzigtä 
Schi A 


genroth beſſerer Zeit verkündet, Ga hen Der 3 Be 


Deutfdhland.: : 


München, vom 7. Januar. (Nurnb. Korreſp ) Unter 
den Gegenſtaͤnden, welche die Aufmerkſamkeit des Miniſters 
des Innern, Fürften von Wallerſtein, während der letzten Ins 
1 auf ſich zogen, ſollen ſich in einigen Kreiſen die 
einesweges befriedigenden Verhaͤltniſſe der 9 Glau⸗ 
— dargeboten haben. Es heißt, daß in dieſer und 
anderen Beziehungen die Abhuͤlfe thätig vorbereitet wird. — 
err v. Leonrod iſt fortwährend mit den Entwürfen der neuen 
eſetzbücher und mit den darauf i Referaten beſchaͤf⸗ 
tigt. So viel man weiß, iſt in dem Syſtem keine Veraͤnde⸗ 
rung eingetreten, fo daß auch von einer Zurücknahme der dem 
aͤndiſchen Ausſchuß vorgelegten Entwürfe nicht wohl die Rede 
eyn kann. — Wie man vernimmt, laͤge ein Staatsraths⸗Be⸗ 
2 7 75 vor, wonach die Einziehung einer Patrimonial⸗Gerichts⸗ 
arkeit (welche bisher haufig durch die Kreis⸗Regierungen ber⸗ 
fügt wurde) künftig nur auf dem Wege des gerichtlichen Pro⸗ 
zeſſes geſchehen ſoll. — Der Journaliſt Saphir i ‚ji 
Mmöchentlihem Civil⸗Arreſt im Neuthurm allhier verurtheilt; 
die Veranlaſſung dazu wird verſchieden angeg ben. 

Se. Majeftät der König Otto von Griechenland tte vor 
feiner Abreife dem Dom⸗Dechanten und geiltlichen Rath von 
Dettl, feinem vieljährigen Religionslehrer und Erzieher, eine 
foftbare goldene Tabatiere zum Andenken übergeben, Dieſes 
K. Erinnerungsgeſchenk enthält en miniature das Bruftbild 
des Koͤnigs Otto, umgeben von Brillantenreihen in hohem 
Werthe, wovon 4 große Solitärd an den Enden prangen. Ue⸗ 
ber dem Porträt ſteht mit in Diamanten gefaßten Buchftaben: 


2 entgegengefeäten 


ordneter von ao, unterlag aber dieſesmal 


* 
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„Mentori gratus“ (der Dankbare dem Lehrer), unten gleich- 
falls in ſolchen Buchſtaben: „Amicus amico“. (der Freund 
dem Freunde). Bei Ueberreichung dieſes Andenkens glänzten 
Thraͤnen in den 8 des Prinzen, der dieſe edlen Augenblicke 
mit den Worten ſchloß: Meine Liebe und Erinnerung an Sie, 
bleiben ſtaͤrker in Meinem Herzen, als je dieſe Diamanten hier 
ſeyn koͤnnen. f 


Die Karlsruher Zeitung enthaͤlt . Se. 
Koͤnigl. Hoheit der Großherzog hat von Sr. Maj. dem Könige 
von Preußen einen neuen hoͤchſt ſchmeichelhaften Beweis der 
von Allerhoͤchſtdenſelben Ihnen und Ihrem Hauſe von jeher 
und bei ſo vielen . bewaͤhrten freundſchaftlichen 
und wohlwollenden Geſinnungen erhalten, durch die Ernen⸗ 
nung zum Chef des Koͤnigl. Preuß. 2often Infanterie⸗Regi⸗ 
ments, welches in der Feſtung Saarlouis fein Standquartier 
hat. Der Werth diefer von Sr. Majeftät dem Könige nur fehr 
felten verliehenen Auszeichnung iſt flr, Se. Koͤnigl. Hoheit 
noch beſonders erhöht durch die ungemein gewogene Faſſung 
des dieſerhalb Hoͤchſtihnen zugekommenen, durch den Koͤnigl. 
Preuß. Geſandten am hieſigen Hofe, Herrn Freiherrn v. Ot⸗ 
terſtaͤdt, in einer Privat-Audienz Hoͤchſtdenſelben uͤbergebenen 
Koͤnigl. Handſchreibens vom 30ſten v. M. 


Stuttgart, vom 4. Januar. (Nuͤrnb. Korreſp.) Die 
Miniſterien nd ſaͤmmtlich mit Vorarbeiten für den jetzt fo 
nahe bevorſtehenden Landtag uͤberhaͤuft. Jedenfalls ſcheint 
derſelbe beſtimmt, Epoche in der Geſchichte Wuͤrtembergs zu 
machen. Gleich bei der Organiſation der zweiten Kammer wer⸗ 
den ſich Fragen über die schen f einiger Gewaͤhlten erhe⸗ 
ben, bei deren Entſcheidung ſchon ſich die Kammer zeichnen 
wird. Frhr. v. e de naͤmlich hatte zur Zeit der 
Wahl noch kein Domizil im Koͤnigreich, wie dies nach der Ver⸗ 
faſſungsurkunde als erforderlich erſcheinen ſoll, was freilich der 
geiſtvolle Deputirte in feinem bekannten Werke widerlegt. Ein 
weiterer Anſtand in der Legaliſation der Wahlhandlungen er⸗ 
hebt ſich bei einigen, früher wegen demagogiſcher Umtriebe Ver⸗ 
urtheilten, welche von dem Koͤnig amneſtirt wurden. Bei 
Diefen wird die Frage zu entſcheiden feyn: ob die Koͤnigliche 
Amneſtie nicht nur die Strafe, ſondern ea die bürgerlichen 
Folgen des Urtheils (Ausſchließung von der Reprz 
aufhebt, was um ſo weniger bejahet werden duͤrfte, als die 
Regierung — welche doch das größte Intereſſe dabei hat, die 
Königliche Praͤrogative möglichft weit auszudehnen — der 

nficht iſt. Fuͤr den Präſidentenſtuhl der 

weiten Kammer bezeichnet die öffentliche Stimme den Dr. 
euerlein als Regierungskandidaten, und es 1 t nun zu 
erwarten, ob es gelingen wird, denſelben auf die Liſte der drei, 
von der Kammer zu der Praͤſidentenwuͤrde vorzuſchlagenden 
Kandidaten zu bringen. Dr. Feuerlein hat am 1. Januar feine 
Stelle als Oberbuͤrgermeiſter der Reſidenz niedergelegt, da er, 
von einem andern Oberamte gewaͤhlt, fene Beruf gefchäfte 
nicht zu Gunſten feiner Thaͤtigkeit als Landſtand hinkanſetzen 
zu duͤrfen glaubte. (Fruͤher war Hr. Feuerlein immer Abge⸗ 


en den 

Kandidaten des liberalen Wahlkomites, Dr. Unland, den 
Schwaͤbiſchen Dichter, und wurde fpäter von dem Oberamte 
Künzeldgu gewählt.) Die Demiſſion des Dr. Feuerlein als 
Oberbuͤrgermeiſter hat bei allen Parteien viel Bedauern abet 
da er in dieſem ſchwierigen Amte 12 Jahre lang die ungetheilte 
Zufriedenheit und das 1 ue der Buͤrgerſchaft der Reſidenz 


epraͤſentation ꝛc.) 


beſaß und verdiente. E 
pi Be Stelle geschrien 


Hamburg, vom 12, Januar. Die hieſige Borſenhalle 
bac er Beim Koͤnigl. Schwediſchen Weg Kl — iſt 
amtlich angepeigt worden, daß von der Königl. Franzöſiſchen 
Regierung die Exklaͤrung gegeben worden, daß die Schiffe al: 
ler neutralen Mächte die Freiheit haben, in Hollaͤndiſchen Hä⸗ 
fen . indem eine Blokade derſelben eigentlich nicht 
ſtattfinde, oder die wider Niederländifche Schiffe getroffenen 
Maßregeln auf Schiffe anderer Nationen angewandt würden. 


O eſterreich. 


Wien, vom 3. Januar. (Allg. Ztg.) Se. Majeftät der 
jüngere König von Ungarn iſt nun beinahe wieder völlig herge⸗ 
ſtellt, und wird in den naͤchſten Tagen ſchon Öffentlich erſchei⸗ 
nen. Seine ſchnelle Geneſung darf als Beweis einer 
kraͤftigen Geſundheits > Konſtitution angeſehen werden. 
Auch Se. Durchl. der Fürft Staatskanzler hat geſtern wieder 
das Bett verlaffen und ſich ſeinen vielen dringenden Geſchaͤften 
neuerdings gewidmet. Hingegen iſt Ihre Kaifer. Hoheit die 
Erzherzogin Thereſe, erfigeborene Tochter Sr. Kalſerl. 
des e Karl, von einer bedenklich ſcheinenden Krank⸗ 
heit befallen. — Vom 5. Januar. Se. Majeftät der Koni 
von 5 en iſt nun beinahe ganz geneſen und wird nchen 
im Hofburg: Theater erſcheinen Auch die Erzherzogin The⸗ 
reſe Für Hoheit befindet ſich um Vieles beſſer. de Durchl. 
dee Fuͤrſt Metternich iſt vollkommen geneſen. 


Trieſt, vom 5. Januar. So eben (4 Uhr Nachmittags 

iſt die Ei e Fregatte Madagaskar W — 5 u 
nachdem die Ruſſiſche Fregatte nebft den Merkankilſchiffen, an 
deren Bord ſich die Baieriſche Artillerie, Chevaurlegers und 
Quvriers befinden, bereits Mittags die Anker gelichtet hatte. 
Dieſes Geſchwader a. ſich in Pirano mit den daſelbſt ſta⸗ 
tionirt geweſenen Merkantilſchiffen, an deren Bord ſich die 4 
Bataillone Infanterie befinden, um morgen nach Korfu unter 
Segel zu gehen. Die heftige Bora, welche feit dem 1ſten d. 
wehte, hakte ſelbſt die Kommunikation der ganz nahe am Molo 
gelegenen Kriegsſchiffe mit dem Lande unterbrochen. 


Schweden. 


Stockholm, vom 4. Januar. Es ſind zwei neue Proto⸗ 
kolle in der Hochverraths⸗Sache vom 11. und 19. Dez. mitge⸗ 
theilt worden. Das erſte iſt von keinem Intereſſe; aus dem 

weiten erhellt, daß der Landshoͤfding in Holland dem Hof: 
erichte zu erkennen gegeben; ar von Düben habe im 
vorigen Sommer eine große Sammlung von Bildniſſen des 
Prinzen Guſtav Waſa daſelbſt (in Holland) vorgezeigt, und 
auch eins derſelben, vom Prof. Konik lithographirt, einem dort 
wohnhaften Militair zum et verehrt, welches Portrait 
der Landshoͤfding an das Hof⸗ 4 eingeſandt hatte. Auch 
der Reviſions⸗Sekretair, Freiherr Boye, iſt wiede um verhört 
worden, um Aufſchluß zu ertheilen, ob der Freiherr v. Dü⸗ 
ben geäußert, daß er Communikationen mit der ev 
Königlichen. Familie oder dem Prinzen Guſtav gehabt, oder 
irgend einige Dokumente oder Papiere aufgezeigt habe, aus 
denen man auf eine ſolche Conmuͤnikation fehließen konne. 
(Sortfegung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


wird sh demnächſt zu einer Wahl 


oheit 
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Beilage zu Nr. 16. der Breslauer Zeitung. 


Freitag den 18. Januar 1833. 


— Der Freiherr Boye e er habe zwar 
zuweflen mit dem Freiherrn von Duͤben uͤber politiſche Ges 
genftände geſprochen, da dieſes aber immer unter vier Aus 
en geweſen, fo ſtelle er dem Hofgericht wiederum an⸗ 
heim; ob er, dem Königlichen Briefe von 1754 zuwider, 
verpflichtet ſey, dieſe Geſpraͤche zu entdecken. — Das Hof⸗ 
gericht beſchloß hierauf, daß der Freiherr nicht verpflichtet 
19, was er unter vier Augen mit dem Freiherrn von Die 
ben gebrochen, zu entdecken. Hierin war jedoch der Präfis 
dent des Hofgerichts verfchiebener Meinung. — Die beiden 
Angeklagten haben jetzt endlich Erlaubniß erhalten, di jeder 
einen Anwalt zu wählen. — Dieſer Prozeß nähert ſich uͤbri⸗ 
di feinem Ende. Der Advofats ziskal des Hofgerichts ſoll 
chon am 30. Dezember feine letzte Konkluſion abgegeben und 
darauf EA haben, daß die beiden Angeklagten bis zu 
erfolgtem Geſtaͤndniß auf Sefungs- Arrefl elcht werben fols 
len. — Der Kapitain Chriſtiernin, der auf Geleit hier ange⸗ 
kommen war, if in dieſer 155 nicht vor dem Hofgerichte, 
ſondern von dem Ober⸗Statthalter verhoͤrt worden, und dar⸗ 
auf gleich wieder abgereiſt. 


; Miszellen. 


Berlin, vom 15. Januar. Das amtliche Verzeichniß des 
Perſonals und der Studirenden auf der ene Bi 
elms⸗Univerſitaͤt während des Semeſters von Michaelis 1832 
5 Oſtern 1833 iſt in der Bu handlung von G. C. Nauck in 
Kommiſſion erſchienen⸗ Nach dem Inhalte deſſelben zaͤhlt 
waͤhrend dieſes Winter⸗Halbjahrs die theplogiſche Fakultät 
359 immatrikulirte Studirende, (442 In ander und 127 Aus: 
länder); die juxiſt iſche Fakultat 585 (473 Inländer und 112 


Ausländer); die medizinische Fakultät 320 (192 Inländer 
und 123 Auslaͤnder); und die philoſophiſche Fakultät 258 

172 Inlaͤnder und 36 Ausländer); mithin im Ganzen 1732 

tudirende. Außer dieſen beſuchen die hieſige Univerſitäͤt, als 
zum Hoͤren der Vorleſungen berechtigt, noch 413 nicht inma⸗ 
trikulirte Zuhörer, (darunter 129 Chirurgen, 92 Pharmaceu⸗ 
len, 89 Eleven des Friedrich⸗Wilhelms⸗Juſtituts, 100 Eleven 
der mediziniſch⸗chirurgiſchen Militaͤr⸗Akademie, 32 Eleven 
der Bau⸗Akademſe, 20 Zöglinge der Forſt⸗Akademie, u. f. w. 
Die Geſammtzahl der an den Vorleſungen teilnehmenden Per⸗ 
ſonen beträgt hiernach 2145. 


Von einem Hrn. Ferdinand Flocon in Paris iſt kuͤrzlich 
eine Broſchuͤre er Beni betitelt: „Aufklärungen Über den 
Piteienichu vom 19. November.“ Das Werkchen entſpricht 

n Titel keineswegs; denn es ſagt nicht das Mindeſte von 
Pe: Urſprun des Vorfalls auf dem Pont Royal: dagegen 
athält es zahlreiche, bis jetzt völlig unbekannte Notizen über 
ftaͤnde 9° jener Begebenheit verhafteten Perſonen, die Um⸗ 
ten, 15 Verhaftung, die Verhöre, die fie zu beftchen hats 
wohl das M Behandlung, der ſie unterworfen wurden, wobei 
jegt auf da Nied ſte iſt, daß die miniſteriellen Blätter bis 
um Publikum ziemlich verbreitete Schriftchen, das 


viele, ſehr deutlich ausgeſprochene Beſchwerden gegen die Re⸗ 
gen enthalt, durchaus Nichts erwiederten. Nicht ohne 

ntereſſe möchte ferner der Umſtand ſeyn, daß der Verfaſſer 
der Broſchuͤre ſelbſt, ungeachtet er bewies, daß er am 19. No⸗ 
vember von Paris abweſend war, als des Mordverſuchs auf 
den König verdächtig, 8 Tage lang in Verhaft behalten wurde. 
Außerdem ift Hr. Flocon als Gelehrter und als einer der ge⸗ 
ſchickteſten een der Hauptſtadt bekannt, der unter 
der ent eftandig, und mehrmals ſelbſt mit Gefahr 
ſeines Lebens, die gen fee der Freiheit vertheidigte, und nament⸗ 
lich in den Julitagen ſich als muthiger Verfechter der Volks⸗ 
Intereſſen auszeichnete. 


Theater ⸗ Nachricht. 
„den 18. Januar: Zur Feier des Kroͤnungs⸗ und 
Or an, Epilog, geſprochen von Par Daus: 
mann (als Walheim). Hierauf: Neu inſtudirt: 
Buͤrgergluͤck. Luſtſpiel in 3 Aufzuͤgen von Babo. 


Freita 


; Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die heute vollzogene Verlobung unſerer Tochter Jean⸗ 
nette, mit dem Hin. Dr. Laband aus Tarnowitz, zeigen 
wir Verwandten und Freunden hiermit ergebenſt an. 

Breslau, den 16. Januar 1833. 

a B. M. Schnitzler und Frau. 


Verlobungs⸗ Anzeige. . 
„ Unſere heute vollzogene Verlobung beehren wir uns, 
ſaͤmmtlichen Verwandten und Freunden ganz ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. Breslau, am 16. Januar 1833. 
enriette Frankfurther. 
gnatz Jacobi. 


Heften feht beg Semeges gde ic diet 

m tiefſten Gefuͤhl de merzes erfülle ich die trau⸗ 
rige Pflicht, den nach Ytägigem ſchweren Leiden heut früh 
um 4 Uhr erfolgten Tod meines 9 95 geliebten Bruders 
Karl, im bluͤhendſten Alter von 30 Jahren 28 Tagen, al⸗ 
len Verwandten und Freunden hierdurch ergebenſt anzuzei⸗ 
gen. Um ſtille Theilnahme bittet: 

Breslau, den 16. Januar 1833. 
Auguſt Thiel, nebſt Familie. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Geſtern ſtarb meine geliebte A Sofephine, geborne 
Schack, in einem Alter von 32 Jahren. Dies zeige ich mei⸗ 
nen Goͤnnern, Freunden und Bekannten in meinem und mei⸗ 
ner 9 Kinder Namen ganz ergebenſt an. 

Breslau, am 17. Januar 1833. a 

J. A. Wernhart, Königl. Hofrath. 


‚Meine Wohnung iſt: Kupferſchmiedeſtraße Nr. 10, im 
weißen Hirſch. Breslau, den 15. Januar 1833. 
| Dttow, Juſtiz⸗Kommiſſarius. 


Urkundensammlung 
zur Geschichte des Ursprungs 
der Städte 
und 
der Einführung u. Verbreitung Deut- 
scher Kolonisten und Rechte in Schle- 
sien und der Ober-Lausita, 
von 
Gustav Adolf Tzschoppe, 
Königl. Preufs. Geheimer Ober- Regierungs- und vor- 


tragender Rath im Ministerium des Königl. Hauses und 
für die Archiv-Angelegenheiten 
und 


Gustav Adolf Stenzel, 
Professor der Geschichte an der Universität zu Breslau 
und Archivar des Königl. Schles. Provinzial-Archivs. 


Hamburg, verlegt von Friedrich Perthes, und ge- 
druckt bei Gras, Barth und Comp. in Breslau. 
XVI. S. und 656 S. in gr. 4. — Preis 6 Rthlr. 


Von vorstehendem ausgezeichneten Werke, dessen 
Anschaffung den resp. Gerichtsämtern (vergl. Amtsblatt 
der Königl. Regierung zu Breslau, Jahrg. 1833 Nr. 1 u.2) 
höheren Orts anempfoklen wurde, sind Exemplare in 
der Verlagsbuchhandlung von Grals, Barth u. Comp. 
zu Breslau vorräthig, und für obgedachten Preis zu 
erhalten. 

Ebendaselbst wird ein ausführlicher Prospektus die- 
ser „Urkunden-Sammlung‘ gratis ausgegeben. 


‚Im Verlage von Graß, Barth und Comp. iſt ers 
ſchienen: 
Aufgaben zur Erlernung und Uebung der im 
erichen Leben vorkommenden Rechnungs⸗ 
arten. Erſtes Heft. Breslau 1833. Gebunden 


5 6 Sgr 
Auflöfungen zu den Aufgaben ꝛc. Gebunden 3 Sgr. 
Dieſe Aufgaben zum ſchriftlichen Rechnen ſind von einigen 
Lehrern der Wugerchule zum heiligen Gute Tab on 9 
melt und ausgearbeitet worden. Durch eine genau beobach⸗ 
tete GE En, und durch eine große Anzahl von 
Aufgaben jeder Ark eignen ſich diefe Aufgaben ganz vorzüglich 
jun Gebrauch in vollen Schulklaſſen, und gewähren hinlaͤng⸗ 
ichen Stoff zur haͤuslichen Beſchaͤftigung. Dieſes erſte Heft 
enthaͤlt die Rechnungsarten mit unbenannten und benannten 
Zahlen, und die Rear de tri. 1 75 werden noch zwei Hefte 
mit Aufgaben, zun chſt für die Bruchrechnung, und ſodann 
uͤr alle angewandten Rechnungsarten folgen, die ſchon unter 
r Preſſe And. Die Anordnung des Ganzen hat der Rektor 
Morgenbeſſer geleitet. 
Wir koͤnnen dieſe Aufgaben um ſo mehr allen Schulen em⸗ 
ehlen, da wir ihren Preis fo niedrig als md ich gesehn und 
r gutes Papier und deutlichen Drück, als für unentbehrliche 
rforderniffe eines ſolchen Buches, Sorge getragen haben. 


ha 


Im Verlage von Graß, Barth und Comp. in Bres⸗ 
lau erſchien, 125 wird hiermit jedem Büreau-⸗Beamten, ſo 
wie 7 allen Geſchaͤftsmaͤnnern mit Ueberzeugung 
empfohlen: 


Alphabetiſch⸗ſtatiſtiſch «topogzaphifche Ueberſicht 
aller 


Doͤrfer, Flecken, Städte und andern Orte 
der Koͤnigl. Preuß. Provinz Schleſien, 
mit Einſchluß des ganzen jetzt zur Provinz gehoͤrenden 
Markgrafthums et und der Grafſchaft 


aß, 

nebſt beigefuͤgter Nachweiſung 

von der Eintheilung des Landes nach den verſchiedenen 
Zweigen der Civil⸗ Verwaltung. 
Mit drei beſondern Tabellen. 
Verfaßt von 
J. G. Knie, 
Oberlehrer der ſchleſiſchen Blinden-Unterrichts⸗Anſtalt, 
durchgeſehen von 

J. M. L. Melcher, 

Commiſſions⸗Rath, Raths⸗Sekretaͤr, Premier⸗Lieutenant v. d. 
Armee und Ritter des rothen Adler-Ordens. 


gr. Oktav. Preis: 2 Rtlr. 15 Sgr. 


Dieſes vorzügliche Handbuch, dem kein aͤhnliches an Voll⸗ 
ſtaͤndigkeit zur che Hehe hat bereits die — Wuͤrdi⸗ 
gung Wee da ſolches nicht nur von den Hohen Pros 
vinzial⸗-Regierungen mittelſt der Amtsblaͤtter empfohlen, als 
auch von mehren competenten Beurtheilern im In⸗ u. Aus⸗ 
lande hoͤchſt guͤnſtig beſprochen wurde. 

N Anzeige. 

Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau iſt nun⸗ 
mehr bereits die erſte und zweite Nummer erſchienen von: 

Geisheim, C., Der Humoriſt. Eine Wo⸗ 

chenſchrift zur Foͤrderung guter Zeit. 

Wie bereits angezeigt, wird hiervon jeden Sonnabend eine 
Nummer zu dem Preiſe von 1% Sgr. ausgegeben, und 
werden Auftraͤge hierauf fortwaͤhrend angenommen und voll⸗ 
zogen. Nach beſonderer Beſtimmung kann die Zuſendung 
der verlang en Exemplare auch koſtenfrei in die reſp. Be⸗ 
hauſungen erfolgen. 5 


sch In der unterzeichneten Verlagshandlung iſt fo eben er⸗ 

tenen: 3 

Schnabel, T., (Rektor an der Elementar⸗Schule 
zu St. Adalbert). Der Rechnenſchuͤler, oder 
theoretiſch-praktiſches Rechnenbuch für die Schul⸗ 
jugend, zur Wiederholung und Uebung im ſchrift⸗ 
lichen Rechnen. Erſte Abtheilung, enthals 
tend die vier Grundrechnungsarten in unbenann⸗ 
ten und gebundenen Zahlenz dabei ein Anhang 
über Regel⸗de⸗tri und Geſellſchafts-Rechnung. 


» 


(Mit 800 Aufgaben über die vorkommenden Re⸗ 
geln, nebſt deren Auflöfungen.) 8. Preis 6 Sgr. 


„Der durch feine fruͤhern Schulbuͤcher ſchon bekannt Verfaſ⸗ 
ſer beabſichtiget hier der Soulugeno ein Buch in die Hände 
zu liefern, welches nicht nur die Regeln der Rechenkunſt bei 
moͤglichſter Kürze in erforderlicher Deutlichkeit und Verftänd: 
lichkeit enthält, ſondern auch zugleich in einer Menge paſſen⸗ 
der und auf die woran e Exklaͤrungen bezuͤglicher Bei: 
joe Stoff gen zur praftifchen Einuͤbung und Anwendung 
erſelben giebt. Da die Regeln nur erſt bei tüchtig prakti⸗ 
ſcher Anwendung dem Schüler wirklich nuͤtzen, die Rechnenbͤ⸗ 
cher für die Jugend aber meiſtens nur wenig Stoff zur prakti⸗ 
chen Uebung enthalten, und das Aufgeben und Aufſchreiben 
er erforderlichen und paſſenden Beifpiele für Lehrer und Ler⸗ 
nende oft ſehr jeitraubend ift, fo dürfte dieſes theoretiſch⸗prak⸗ 
tiſche Rechnenbuch hierin einen Vorzug haben undeinemgefuͤhl⸗ 
ten Mangel abhelfen. d 7 
„Der Preis iſt dabei aus Ruͤckſicht fr den Schulgebrauch fo 
niedrig geftellt, daß auch dem unbemittelten Schuler die Anz 
ſchaffuͤng deſſelben möglich wird. 8 
Die Auflöfungen zu den Aufgaben diefer erſten Abtheilung 
find ebenfalls bereits gedruckt, und werden für 2 Sgr. beſon⸗ 
ders abgelaſſen. 
Breslau, im Januar 1833. N 
Die Verlagsbuchhandlung 
von Graß, Barth und Comp. 


Bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring und Kraͤn⸗ 
zelmarkt Ecke) iſt zu haben: 
Blumauer’s ſaͤmmtliche Werke, herausgegeben 
von A. Kiſtenfeger, in 3 Theilen. Zweite 
Auflage. 12. Muͤnchen, bei Fleiſchmann. 
1 Rtlr. 15 Sgr. 
> Diefe wohlfeile a eines der beliebteſten deut- 
nchen Schriftſteller, der auch das ernſteſte Gemuͤth zu Froͤhlich⸗ 
eit und Scherz hinzureißen vermag, wird gewiß allgemein mit 
verdientem Beifall aufgenommen werden. 


Anzeige für das Ärztliche Publikum. 
So eben vekſende ich Nr. 1 des zweiten Jahrganges der 
von Dr. J. J. Sachs hierſelbſt redigirten 

Berliner mediz niſchen Central-Zeitung. 
Dieſe mit ſo vieler Gunſt aufgenommene, in meinem Ver⸗ 
lage erſcheinende Zeitung faͤhrt fort bei ihrer jetzigen, nach und 
nach erſt von der Erfahrung genommenen Form⸗ u. Inhalts⸗ 
„Emendationen im Geifte und nach dem Bedürfniſſe unfrer Zeit, 
„Alles Neueſte und Wiſſenswerthe aus ſaͤmmtli⸗ 
chen medizinifchschirurgifchen und geburtskundi— 
en Buͤchern und Zeitſchriften woͤchentlich auf's 
ündigſte zu concentriren.“ Unteeſtuͤtzt von einer 
oßen Ei literaxiſcher Aerzte Deutſchlands erzielt fie mit 
ihren ſpeziellen Buͤcher⸗Inhalts⸗Anzeigen, gedraͤngten Ori⸗ 
Sytalmistheitungen, Sorrefpondenz= Artikeln, journaliſtiſchen 
eſultatsmitthellungen, ſtatiſtiſchen, mediz legislativen, biz 
pliographiſchen und Perſonal⸗Nachrichten, wie bisher fo auch 
ende denen zu nuͤtzen, welchen die Mittel, die lokale Ge⸗ 
egenheit, oder bei großen praktiſchen Wirkungskreiſen die 
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Muße zum Bekanntwerden mit den wichtigſten literari⸗ 
ſchen und journaliſtiſchen Erſche nungen fehlen. 

Hiernach bietet dieſe Gentral-Zeitung in ihren 52 großen 
und ſehr eng gedruckten Bogen, nebſt einer unbeftimmten 
Zahl von Beilagen, ie ꝛc. Raum für Alles, 
und Jatereſſantes für alle Aerzte dar, und iſt derfelbe zu 
dem ungewoͤhnlich biüigen Preiſe von 3¼ Rtlr. fürs ganze 
Jahr durch G. P. Aderholz in Breslau und Poſtaͤm⸗ 
ter zu beziehen. 7 

Berlin, 4. Januar 1833. . 

Aug. Hirſchwald. 


Musik- Anzeige. 
Bei C. G. Förster, Albrechts-Stralse Nr. 53, er- 
scheint so eben: 


W. Hauck, Air irlandais varié p. 
Pianof., oe. 14. 10 Sgr. 


Ein höchst anmuthiges Thema wird mit dem Ge- 
schmack und der Sachkenntnils verändert, welche die 
Com positionen des geschätzten Virtuosen längst aus- 
zeichnen, ohne dals die Ausführung schwer zu nennen 
wäre. = 3 


Bekanntmachung. 
Die im Neumarkter Kreiſe gelegenen Ritterguͤter 

Brandſchütz und Griefgau, 
der vrw'ttweten Majorin von Schmidthals, gebornen von 
Czettritz gehoͤrig, ſollen im Wege der nothwendigen Subha⸗ 
ſtation verkauſt werden. Die lanzſchaftliche Taxe von Brand⸗ 
ſchuͤtz beträgt 30 387 Rthlr. 8 Sgr. 1 Pf., die von Griefgau 
17,171 Rihlr. 20 Sgr. 6 Pf., beide zuſammen alſo 47,559 Rtlr. 
4 Sgr. 7 Pf. Die Bietungstermine ſtehen am 

f Töten Ber 1832, 
am 16ten März 1833, 
und der letzte Termin am - 
1 20ften Juni 1838 
Vormittags um 10 Uhr an, vor dem Königlichen Oberlandes⸗ 
Gerichts Referen ar Herrn Witzenbuſen im Partheienzim⸗ 
des Oberlandes⸗Gerichts. Zahlungsfaͤhige Kaufluſt ge werden 
bierdurch aufgefordert, in dieſen Terminen zu erſcheinen, die 
Bedingungen des Verkaufs zu vernehmen, ihre Gebote zum Pro⸗ 
tokoll zu erklären, und zu gewaͤrtig n, daß der de ut an den 
Meiſt⸗ und 2 wenn keine geſetzliche Anftände eins 
ten, erfolgen wird. 
8 er den 18. Auguſt 1832. 
Koͤnigl. Preuß. Oberlandesgericht von Schleſien. 
Hundrich. 


Der hier vakant genen evangeliſche Schulrektor⸗Poſten 
ſoll von Oſtern d. J. ab anderweitig beſetzt werden. . 
Candidaten der Theologie, welche geneigt find, die Erthei⸗ 
lung dieſes Amtes mit 200 Rthlr. fixirken Gehalt, freier Woh⸗ 
nung und Holz, nachſuchen zu wollen, und dabei nachweiſen, 
die hierzu erforderliche Prüfung beftanden zu haben oder beſte⸗ 
hen zu wollen, koͤnnen ſich in Portofreien Briefen oder perfoͤn⸗ 
lich den 28. Januar, 11. Februar und 11. Maͤrz d. J 
vor uns melden. 
Muͤnſterberg, den 10. Januar 1833. 
Der Magiſtrat. 
* 
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Bei dem Antiquar B. A. W. Böhm, Schmiedebrücke Nr 28, 


Was 


4 Bde. Ppbd. Ldpr. 6 Rtlr., ganz neu, fir 2 Rtlr. 
37, Reit. Hlbfezbd., f. nu, fr! Nite 


dergleichen, für 5 Rtlr. 
Erganzung. z. Er minalrecht, 2 Bde. 1830. Hft 
ganz neu, fuͤr 2 Rtlr. S Allegate, neueſt. Aufl. 


Es hington Ir vina, fü 
47 Bde. 1832, ganz neu, fuͤr 4½¼ Rtir. Füͤlleborn, d. Bres auer Erzähler, 4 Jahrgaͤnge, 18001804. 
pr. 12 ½ Rtlr. Ppbd., f. neu, für 3 Rilr. Schillers ſaͤmmtliche Werke, 1830, mit Ge 
für 5 Rtlr. Paſſow, Griechiſches Lexikon, 1832. 4 Bde. Hlbfrzbd. Ldpr. 8 % Rtlr., für 7 Rtlr. 
Bode, Anleitung z. Kenntnis des 95 
„Gellert, moral. 1 en. 2 Thle., fuͤr 15 S N 
Naturgeſchichte, 1814. W ür! Rtlr. Stieler's Atlas in 50 Karten, 1822. Löpr, 12 ¼ Rtlr., 
eſenius, hebraͤiſch. Lexikon, 1828. Laddenpr. 3% Rtlr. Ppbd., neu, fir 3 


ſämmtliche Werke, 
r Mit 200 Kupfern. 
oldſchnitt und neu, (Ldpr. 7 Ntlr.) 
} r. Feßler, Marc Aurel, 
irnten pen Ste a 7 — 
r. „Handbuch der 
8 10 7 5 Gen 
tlr. Strombeck, 


rzbd., g. neu, fürs Rtlr. D. Zufäße zu ſaͤmmtl. Ergaͤnzung. 1832. 
ganz neu. * für 274 Rtlr. 
neu, für 2 Rtlr. 


rabd. 
Tiede, die ben Jah. 


restage Schleſiens. 4 Bde. Ldpr. 4 / Rtlr. Ppbd., faft 
Bekanntmachung. 


Um dem, durch Unbefugte, in der Umgebung von Breslau 
und Oels verbreiteten Gerüchte, als befünden ſich in heſther 
Oberfoͤrſterei keine trockenen Brennholz⸗Vorraͤthe mehr, zu be⸗ 
gegnen, benachrichtige ich das holzbeduͤrftige Publikum, 
wie circa: 

1) In dem V 
10 Klaftern Eichen⸗Leibholz, die Kl. 1Rtlr. 26 Sgr. 9 Pf. 
dergleichen Kiefern⸗Leibholz, die Kl. 2 Rtlr. 
. Aſtholz, die Kl. 1 Rtlr. 15 Sgr. 
2) In dem Schutz⸗Revier Lahſe: 
30 Klaftern 1 die Kl. 2 Rtlr. 20 Sgr. 
23 dito Kiefern⸗Leibholz, die Kl. 1 Rtlr. 25 Sgr. 
und 6 dito Aſtholz, die Kl. 1 Rtlr. 10 Sgr. 
3) In dem Schutz⸗Revier Pechofen: 
f eee olz, 95 se r. G Pf. 
60 dito vn eichen Aftholz, die Kl. 1 Rtlr. 18 Sgr. 
170 Schock derg eichen Reißig von geſpaltenen Stangen 
und Aeſten, das Schock 19 Sgr. 6 1 
106 Klaftern Eichen⸗Leibholz, die Kl. 1 Rtlr. 23 Sgr. 6 Pf. 
110 dito dergleichen Aſtholz, die Kl. 1 Rtlr. 3 Sgr. 
10 dito Birken ⸗Leibholz, die Kl. 1 Rtlr. 28 Sgr. 6 Pf. 
10 dito dergleichen Aſtholz, die Kl. 1 Rtlr. 3 Sgr. 
und 6 dito Erlen⸗Leibholz, die Kl. 1 Rtlr. 27 Sgr. ö Pf. 
4 In dem Schutz- Revier Burdey; 
1 Klafter Buchen⸗Leibholz, die Kl. 2 Rtlr. 18 Sgr. 
25 dito Eichen⸗Leibholz, die Kl. 1 Rtlr. 23 1 
45 dito 8 a die Kl. 1 Rtlr. 2 gr. 6 Pf. 
4 dito Birken⸗Leibholz, die Kl. 1 Rtlr. 28 = 
63 dito dergleichen Aſtholz, die Kl. 1 Rtlr. 2 Sgr. 6 Pf. 
7 dito Erlen⸗Leibholz, die Kl. 1 Rtlr. 27 Sgr. 
4 dito dergleichen Alle die Kl. 1 Rtlr. 0. 6 Pf. 

13% Klaft. Kiefern⸗Lei Wale die Kl. 1Rtlr. 19 Sgr. 6 Pf. 

und 61 ½ dito dergleichen Aſtholz, die Kl. 1 Rtlr. 6 Sgr. 6 Pf 
5) In dem Schutz⸗Revier Kleingraben: 
21 Klaftern Eichen⸗Leibholz, die Kl. 1 Rtlr. 27 Sgr. 
26 dito dergleichen Aion, die Kl. 1 Rtlr. 1 Sgr. 6 P;. 
5 dito Buchen⸗Aſtholz, die Kl. 1 Rtlr. 20 Sgr. 6 Pf. 
3 ½ dito Erlen⸗Leibholz, die Kl. 2 Rtlr. 3 
und 15 dito dergleichen Aſtholz, die Kl. 1 Rtlr. 7 
endlich: i 
6) In dem Schutz-Revier Schawoine: 
und zwar Ka unmittelbar an der großen Breslau⸗ 
Militſcher Straße, nur! Meilen von Breslau gelegenem 
Waldhofe Grochowe: 


gr. 6 Pf. 


aber ſolche dem Beſitzee des Guts freiſteht, als Eigen 


100 Klaftern Buchen⸗Leibholz, die Kl. 3 Rtlr. 25 Sgr. 

100 dito Eichen⸗eibholz, die Kl. 2 Rtlr. 20 Sgr. 

400 dito Birken⸗Leibholz, die Kl. 3 Rtlr. 5 Sgr. 

24 dito Exlen⸗Leibholz, die Kl 3 Rtlr. 

400 dito Kiefern⸗Leibholz, die Kl. 2 Rtlr., 
vorhanden und von dem betreffenden Königlichen Forſtbeam⸗ 
ten, gegen Erlegung obiger Preiſe künftig zu erlangen ſind. 

Saͤmmtliche Hoͤlzer 17 Ein bis Zwei Jahr alt, mithin 
völlig ausgetrocknet, dabei ſtarkklobig und nach den vorge 
ſchriebenen Maaßen fehr reichlich voll und gut 80. - 
Faorſthaus Kuhbruͤcke, den 13. Januar 1833. 


8 Der Koͤnigliche Ober⸗Foͤ 
5 er tt > den 


Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober: Landes» Ger 
richts werden auf den Antrag des Vertreters der Orts-Armen⸗ 
kaſſe zu Crobnitz, Richter Zöllner daſelbſt, alle diejenigen 
Pratendenten, welche an die von der Hypotheken⸗Deputation 
des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts unterm 8. 
Mai 1822 ertheilte, angeblich verloren Neun der Recognition 
über die durch den Hof⸗Fiskal Dehmel für die Armenkaſſe zu 
Crobnitz zur künftigen enen in das neu e 
8 erfolgte Anmel ang 5 auf dem Rittergute 

robnitz haften en Hypothekenforderung von 225 Rthlr., und 
1 welche der Kaiſerl. Koͤnigl. Kammerherr 
ilhelm von Uechtritz, ehedem auf Crobnitz 
von den Beftänden der Rot en Armenkaſſe zu 4 pet. Verzin⸗ 
fung auf dieſes Gut unablöslicht übernommen, 200 Nthlr. 
aber ſo eben derſelbe in ſeinem bei dem vormaligen Amte Goͤr⸗ 
lit, am 1. Dezember 1798 niedergelegten und am 28ſten d. M. 
ublicirten Teſtamente, als ein zu 8% ger jäbtlicer Verzin⸗ 
ung auf dem Gute ſtehen bleibendes Kapital der Armenkaſſe 
zu Grobnig, in dem Maße, daß die jährlichen Zinſen davon 
an ſeinem Todestage unter die von den Ortsgerichten vorge⸗ 
ſchlag nen Armen, nach dem Ermeſſen und Auswahl der Hekr⸗ 
ſchaft zu vertheilen, ohne daß dem Armuth die als Eigen dee 

} ie ume 

Ceſſionarien, Pfand» oder ſonſtige Briefs: Inhaber Anſpru 
Mi ell hierdurch aufgefordert, dieſe ihre Alert 
che in dem zu deren Angabe angeſeßten peremtoriſchen Termine 
den 16. April 1833 Vormittags um 10 Uhr vor dem ernann⸗ 
ten Kommiſſario, Ober ⸗ Landes⸗ Gerichts⸗Referendarius 
Uechtritz auf biefigem Ober⸗Landes⸗Gerſcht entweder in 
Perfon oder durch genugfam in ormirte und legitimirte Man⸗ 
datarien (wozu ir auf den Fall der Unbekanntſchaft unter 
den hieſigen Juſtizkommiſſarien die Herren Neumann und 


zwar 25 
Friedri 


zu haben vermeinen, 


Jüngel vorgeſchlagen werden) ad Protoeollum anzumelden 
und zu beſchelnigen, ſodann aber das Weitere zu gewärtigen. 
Sollte ſich jedoch in dem angeſetzten Termine keiner der etwa⸗ 
nigen Intereſſenten melden, daun werden dieſelben mit ihren 
. präkludirt und es wird ihnen damit ein immerwah⸗ 
rendes Stillſchweigen auferlegt, das verloren gegangene In⸗ 
ſtrument fur amortiſirt erklärt und in dem Hypothekenbuche 
bei 8 Gute auf Anſuchen des Extrahenten wirk⸗ 
lich geloͤſcht werden. 5 
ag den 24. Dezember 1832. 3 
Königl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Niederſchleſien 
a und der . 5 
be, 


Bekanntmachung. 
Ueber den Nachlaß des am 7. Kuguf 1832 iefefpft verſtor⸗ 
benen Juſtiz⸗Kommiſſarius und Notarius Johann Franz 


worden. Der Termin zur Anmeldung aller Anſprüͤche ſteht 
am 30ſten April 1833 Vormittags um 10 Uhr vor 
dem Koͤniglichen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarius Herrn 
Gaic Au im Partheienzimmer des hieſigen Ober⸗Landes⸗ 
richts an. UHR, 
Wer ſich in diefem Termine nicht meldet, wird aller feiner 
etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt, und mit feinen Forderun⸗ 
en nur an . was nach Befriedigung der ſich melden⸗ 
25 baden von der Maſſe noch uͤbrig bleiben ſollte, verwies 
en werden. 2 8 , . 
N „Den unbekannten PR GER werden die Juſtiz⸗Kommiſ⸗ 
ſarien Dietrichs, Müller II. und Schneider als Mans 
datarien in Vorſchlag gebracht. 
Breslau, den 20. December 1832, 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Lemmer. 


gen Hauſes, 


Rathe Borowski angeſetzt worden. Die 1 9 8 5 Taxe 
vom Jahre 1830 beträgt nach dem Materialienwerthe 7945 
Rthlr. 15 Sgr. 6 Pf., nach dem feu der zu 5 pCt. 

n der 


Nachdem fiber die Rnufpeier der dem Franz Sieg 

achdem uber die Kaufgelder m Franz Ziegler 
hoͤlg geweſenen zu Gro Nimsdo „Cosler Sreifee, sub 
r. 80 belegenen Freigaͤrtnerſtelle per Decretum vom heuti⸗ 


1 


mit gehoͤriger Information verſehene Bevo 


en Juſt 
Brier iſt san der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß 157 N 


a Tage der Eiquidationd= Prozeß rn worden, werden 
ammtliche etwanige unbekannte Real» Gläubiger der gedach⸗ 
ten Freigaͤrtnerſtelle hiermit aufgefordert, ihre Anſpruͤche an 
die Kaufgelder in dem auf g b 
den 19. Maͤrz 1833, Vormittags 9 uhr, 
vor dem Deputirten Herrn Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 
Biola auf dem bieſigen Rathhauſe im gerichtlichen Seſ⸗ 
ionszimmer anberaumten Liquidations⸗ und Veriſications⸗ 
ermine anzumelden, und deren Richtigkeit 8 
weiſen. Diejenigen, welche ſich bis zu geda tem Termine, oder 
in demſelben weder in Perſon noch dur De 1 Ah 
maͤchtigte n 
melden, haben zu gemärtigen; daß fie mit ihren Avant 
Forderungen praͤclüdirt, und ihnen damit ein ewiges Sti 
ſchweigen, ſowohl gegen den Käufer des mehr erwähnten 
Grundſtuͤcks als gegen die Gläubiger, unter welche das Kaufe 
geld vertheilt wird, auferlegt werden ſoll. 
Ober⸗Glogau, den 21. Dezember 1832. 
reuß. Land⸗ und Stadt = Gericht. 
Reichel. Viola. 
Bekanntmachung. a 
Von dem unterzeichneten Inquiſitoriate wird hiermit be⸗ 
kannt gemacht, daß, da der Joſeph Zimmermann und 
die Friederike Drefcher in Gotha aufgegriffen worden find, 
der unterm 28. Auguſt pr. a. erlaſſene Steckbrief Nu 112 
der Breslauer Zeitungen ſich dadurch erlediget. 
Breslau, den 4. Janugr 1838. 
Das Koͤnigliche Inquiſitoriat. 
Nacht 7 2 u 5 Filer 
achdem die dem Rathsherrn Fickerk zugehörige sub 
Nr. 470, hieſelbſt belegene ſogenannte Alesch bauer Me 
und das dazu gehoͤrige Nadeiſche Frei⸗Ackerſtuͤck sub Nr. 38, 
welche beide Grundſtücke zuſammen auf 13,514 Rtlr. 26 Sgr. 
8. Pf. gerichtlich gewürdigt worden, auf den Antrag eines 
Realgläubigers m Wege der Exekution sub hasta geſtellt wor 
den ſind und wir zu ihrem oͤffentlichen Verkauf Bietungs⸗ 
ine auf den 
26ſten März 1833 Vormittags 10 Uhr 
17ten Mai Vormittags 10 Uhr, und peremtoriſch 
auf den 19ten Juli Nachmittags 3 Uu . 
vor dem Herrn Juſtitiario Pfitzner anberaumt haben, fe las 
den wir hiermit beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige ein, ſich 
in den befagten Terminen, namentlich in dem peremtoriſchen 
einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und, inſofern keine geſetz⸗ 
ya Det eintreten, den Zuſchlag an den Meiftbieten 
en zu gewaͤrtigen. 
chweidnit den 19. Dezember 1832, 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗ Gericht. . 
: Bekanntmachung. 
Es wird hiermit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht: daß der 


Koͤnigl. 


laut Subhaftafions: Patent vom 17. Juli 1832 in der über die 


zu Kentſchkau gel genen Hoffmannſchen Grundſtuͤcke Nr. 1 
und eingeleiteten Subhaſtations. Sache angeſetzte peremtoriſche 
Bietungs⸗Termin durch einen Schreibfehler als den 18. Januar 
1833 bekannt gemacht worden iſt, und daß derſelbe nicht an die: 


ſem Tage, ſondern erſt 


am 18ten Februar 1833 
vor dem Herrn Ober⸗Landes Gecichts⸗Aſſeſſor Galli ansieht. 
Breslau, den 17. Oktober 1832. 
. Koͤnigliches Landgericht. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Das auf der Groſchengaſſe Nr. 1008 des Hypothekenbuches 
neue Nr. 31 belegene Haus, dem Tiſchler S 4 getörig, ſoll 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Die 
erichtliche Taxe vom Jahre 1832 betraͤgt nach dem Materia⸗ 
enwerthe 5102 Rtlr. 2 Sgr., nach dem Nutzungsertrage zu 
SpC. aber 6131 Rtlr. 7 Sgr. 4 Pf., und nach dem mittlern 
Durchſchnitt 5616 Rtlr. 19 Sgr. 8 Pf. 
Die Bietungstermine ſtehen | 
am 23. Januar 1833, 
f am 23. Maͤrz 1833, 3 
Und der letzte ; 5 . 
am 24. Mai 1833, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Beer im] Partheienzimmer Nr. 1 
des Königlichen Stadt⸗Gerichts an. 

Zahlungs⸗ und beſitzfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch 
aufgefordert, in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote 
zum Protokoll zu erklaren, und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag 
an den Meift: und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen An⸗ 
ſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. i 

Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts⸗ 
Stätte eingeſehen werden. 

Breslau, den 23. Oktober 1832. 

Das Koͤnigliche Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 
. Blankenſee. 


Edictal⸗ Citation 
in der Kaufgelder⸗Liquidations- Sache der sub Nr. 6 zu Groß 
Hoſchuͤtz Ratiborer Kreiſes belegenen Haͤuslerſtelle. — 
Ueber die Kaufgelder der sub Nr. 6 zu Groß⸗Hoſchütz Rati⸗ 
borer Kreiſes e Johann un Ci aber ls: 
ſchen Haͤuslerſtelle iſt auf den Antrag eines Glaͤubigers der Liqui⸗ 
dations⸗Prozeß eröffnet, und der Termin zur Anmeldung und 
Nachweiſung der Anfp:üche an die Haͤuslerſtelle und das dafür 

entrichtete Kaufgeld auf 

den 20. Februar 1833 früh 9 Uhr 
an der Gerichtsſtelle u Deutſch Krawarn ang ſetzt worden, zu 
welchem die etwaigen Praͤtendenten in Perſon oder durch einen 
uläßigen Bevollmäptigten, wozu ihnen der Juſtiz Kommiſ⸗ 
Marius Laube zu Ratibor in Vorſchlag gebracht wird, zu 
erſcheinen mit der Warnung vorgeladen weiden, daß die Aus⸗ 
bleibenden mit ihren Anfprüchen an das Grundſtück praͤklu⸗ 
dirt, und ihnen damit ein ewiges Stillſchw eigen, ſowohl 
gegen den Kaͤufer deſſelden, als gegen die Glaͤubiger, unter 
welche das Kaufgeld vertheilt werden wird, wird aufir⸗ 
legt werden. 
Deutſch⸗Krawarn, den 16. November 1832. 
Das Gerichts⸗Amt Deutſch⸗Krawarn und Kauten. 
vi. delegationis. 


Bernhard. 


7 auf den Antrag eines Realglaͤubigers uͤber die 
Kaufgelder der zu NT Strehlenſches Kreiſes, sub 
Nr. 1 belegenen Andersſchen Erbſcholtiſei dato der Kaufgelder⸗ 
Liquidations⸗Prozeß eroͤffnet und ein Termin zur Anmeldung 
und Nachweiſung der Anfprliche aller etwanigen unbekannten 
Glaͤubiger an die Kaufgelder auf den 8 
5 19. April 1833 Vormittags g uhr 

dor dem { 

hierſelbſt, anberaumt worden iſt, ſo werden dieſelben hier⸗ 


2 92 „uhr 
Herrn and» und Stadtgerichts ⸗Aſſeſſor Hopf 


— 


durch vorgeladen, zur beſtimmten Zeit in unſerem Ge⸗ 
ſchaͤfts ⸗ okale in Perſon, oder durch einen geſetzlich 
Suse bevollmaͤchtigten, wozu denſelben die Herrn 

uſtiz = Commiſſarien? Kanther zu Nimptſch, Gloͤck⸗ 
ner zu Brieg und Steinmann zu Ohlau, in Vorſchlag ge⸗ 
bracht werden, zu erſcheinen, ihre Forderungen, die Ark und 
das Vorzugsrecht derſelben anzugeben, und die etwa vorhan⸗ 
„ Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber 
die weitere rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, wo⸗ 

egen die Ausbleibenden mit ihren Anſpruͤchen an das Grund⸗ 
die und deſſen Kaufgelder praͤkludirt, und ihnen damit ein 
ewiges Stillſchweigen, ſowohl gegen den Käufer deſſelben, 
als gegen die Glaͤübiger, unter welche das Kaufgeld vertheilt 
wird, auferlegt werden ſoll. 

Strehlen, den 20. Oktober 1832. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Ediktalla dung. 

Ueber den Nachlaß des am 23. December 1828 hierſelbſt 
verſtorbenen Tuchmachers und Stadtverordneten⸗Vorſtehers 
Stanz he tner iſt der erbſchaftliche Liquidationsprozeß 
eröffnet worden. a 

s werden demzufolge alle Gläubiger des genannten Erlaſ⸗ 
ſers aufgefordert, ihre Anſpruͤche an den Nachlaß in dem auf 
den 21ſten März c. früh 9 Uhr 
vor dem Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Marx auf dem 
N Rathhauſe angeſetzten Termine anzumelden und deren 
ichtigkeit ee 4 1 . 
Die weder perſoͤnlich noch durch einen gehoͤrig bevollmaͤch⸗ 
tigten Stellvertreter Erſcheſnenden werden aller hrer etwank⸗ 
gen Vorrechte verluſtig erklaͤrt und mit ihren Forderungen nur 
an dasjenige verwieſen werden, was nach Befriedigung der ſich 
meldenden Glaͤubiger von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, 

Neuſtadt, den 2. Januar 1833. : 

Koͤnigl. Land⸗ und Stadt: Gericht. 

5 Fuchs. 


Ballſchmuck neueſter Art, 
als: Armbänder, Halsketten, Diademe, Kopf⸗Verzierungen, 
Ohrbommeln u. ſ. w.; ferner 


aͤchte Schwarzwälder Wand-Uhren, 
welche Stunden ſchlagen und wecken, blos ſchlagen oder 
wecken, oder nur richtig gehen, ſo wie 


die beſten Barometer und Thermometer, 
waſſerdichte ſeidene Herrenhüte, 
neueſter Form, und ö 
Gaubinſche Geſundheits-Sohlen, 
von Filz, welche auf einer Seite lackirt ſind, empfingen in 
‚größter Auswahl, und verkaufen aͤußerſt wohlfeil: 
g Bar Hubner und Sohn, 
Ring Nr. 32, eine Stiege hoch. 


PViſiten⸗Karten 

werden auf das geſchmackvollſte und billigſte gefertiget in der 
Steindruckerei von C. G. Gotlſchling, 
aam Ringe, Naſchmarkt⸗Seite Nr. 46, 
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Schaafe Verkauf. 
In den graͤflich Eugen von Wrbna'ſchen Stamm⸗ 
ſchaͤfereien zu Großherelitz naͤchſt Troppau in k. k. 
Schleſien, find gegenwärtig 150 Stück 1 / jährige, 
dann 50 Stück ältere Sprungſtaͤhre, fo wie auch 250 
Stuck 1% jährige Zucht⸗Muͤtter von der bekannten 
reiten Herrlitzer Race, zum Verkaufe aufgeſtellt. 

Indem die gefertigte Schaferei-Verwaltung dieſes 
zur Oeffentlichkeit biingt, uud zugleich allen pp. Hrn. 
Kuufliebhabern, beſonders Jenen, welche, verfpäteter 
Anfrage wegen, heuer kein Vieh mehr erholten konn⸗ 
ten, andurch angezeiget: daß die Stähre ſowohl als 
Mütter in jeder Beziehung von vorzuͤhlichſter Quali: 
tät, und die letzteren nicht etwa Maͤrze, ſondern als 
zur Hälfte den erſten Klaſſen angehoͤrig, zur Gründung 
hochedler Pepiniéren ganz geeignet ſeyen. 

Ge wuͤnſchte Wollproben und ſchriftliche Auskünfte 
ertheilt der Gefen tigte. 

Großherriig, am 20. December 1832. 

Auguſt Mayer, Verwalter. 


Menanerie = Anzeige, 

Der große Beifall, welcher mir bei der letzten Hauptfuͤtte⸗ 
rung, am Mittwoch, zu Theil wurde, veranlaßt mich, heute, 
Freita den 18. 8 abermals eine große 
Hauptfutterung des Abends Punkt 5 Au zu den 
ben, wo alsdann Hr. Anton van Aken die Ehre haben 
wird, eben ſo wie am Mittwoch vor der 2 die merk⸗ 
würdige Abrichtung des großen Koͤnigs⸗Tiegers, der beiden 
geſtreiften Hyaͤnen (in einem und demſelben Behaͤlter), der 
gefleckten, Hyaͤne und des Leoparden zu zeigen. . 

Feſt überzeugt, daß deejenigen, we.che meine Menagerie 
heute mit ihrem guͤtigen Beſuch beehren werden, dieſer merk⸗ 
würdigen Abrichtung ihren guͤtigen Beifall zollen, nehme 
ich mir die Freiheit, die Liebhaber der Naturgeſchichte erge⸗ 


benſt einzuladen. 5 
Wilhelm van Aken, 
Eigenthuͤmer der großen Menagerie. 


Bekanntmachung. 

Einem geehrten Publikum, als auch meinen hieſigen und 
auswärtigen Freunden und Goͤnnern, zeige ich hiermit erge⸗ 
enſt an, daß ich meine in der Korn⸗Ecke betriebene Liqueür⸗ 
Fabrik auf die Ohlauer⸗Straße in den goldnen Greif Nr. 19 
verlegt habe. Di ich in meinem jetzigen Lokal mit weit 
beſſern Liqueuren verſehen bin, auch jederzeit des Morgens 
zin Fruͤhſtuͤck zu haben iſt, fo zeige ich ſolches hiermit erge⸗ 
den an, und bitte um geneigten Zuſpruch. 

a Joh. Nohr, Deſtillateur. 


enen, dicken, gruͤnledernen 
itterplatz Nr. 6 erſte Etage 
empfaͤngt eine Belohnung von 20 Sgr. 


Nang. 8 ge egen 
ns 
abgiehe Handſchuh auf dem 


a 
Schaafvieh⸗Verkauf. 3 

f eee, ae 8 

In hieſiger Schaͤferei, lichnowskiſcher Abkunft, ſtehen 
einige 80 Stuͤck Age Sprungböck, die ſich durch Fein⸗ 
heit, Dichtwolligkeit und ſtumpfen Stapelbau auszeichnen, 
zum Verkauf, Webern wird ein Nachweis der * 
nen Boͤcke nebſt der Taxe der einzelnen Stucke den Herren 
Käufern eingehaͤndigt. Wie fruher, leiſte ich Garantie, daß 
10 Heerde geſund und namentlich ganz frei vom Traber⸗ 


ebel iſt. 
Gutwohne bei Oels, den 15. Januar 1833. 
a a v. Roſenberg-Lipinsky. 


)ꝓSFFC CCC 
ge Muttervieh- und Staͤhr⸗ Verkauf. F 
C TREE RE RE RER a I RER RE RE 
In der Schaͤferei zu Jacobine bei Ohlau, rein lichnowsky⸗ 
ſcher Abkunft beginnt der Verkauf den 20. Januar. Die 
Heerde, zeichnet ſich nicht allein durch großen Wollreichthum 
und 1 5 05 aus, ſondern iſt auch frei von allen erblichen 
Krankheiten. v. Roſenberg-Lipinsky. 


ung 


Bekannt mach 


Alle Diejenigen, welche von dem zu Matzkirch verſtorbenen 
Pfarrer Greif 5 jetst deſſen Erben, Etwas zu fordern haben, 


werden hierdurch aufgefordert, ihre Anſpruͤche dem Stadtrichter 

Wodiczka zu Bauerwiß anzuzeigen, weil fie ſich nf an 

jeden Erben nur nach Derpättuih eines Erbtheils halten können. 
Bauerwitz, den 8. Januar 1833. 


See 


Weizen⸗ Mehl 

8 beſter Qualität erhielt in Kommiſſion zum baldigen — 

& Verkauf, und empfiehlt ſolches billigſt (jedoch nicht ® 

unter ½ Ctnr.): ; 
Salomon Simmel jun., 

Schweidnitzer-Straße Nr. 28. 


E ³ οοοοοοοοο n ο 


Roßhaar⸗ Offerte. 
Daß ich die ſchon ſeit mehreren Jahren von dem Herrn 
N A eee übernommene, und, wie ich überzeugt bin, 
ur Zufriedenheit meiner geneigten Abnehmer fortgeführte Roß⸗ 
aak⸗Niederlage, durch billige Ankaͤufe nicht nur beſtens aſſor⸗ 
tirt, ſondern auch die Preiſe herabgeſetzt habe, zeige ich hier⸗ 
15 ganz en an, 15 verfi nen geneigten Abe 
nehmern die bei aare zu den moͤglichſt billigſten Preiſen. 
Breslau, im Januar 1883. af 
Marcus Manaffe, 
Antonienſtraße Nr. 9, im weißen Roß. 
5 Brie N 
Eine braune Hündin, windſpielartig, mit Ohren und wei⸗ 
ßer Bruſt, ein rothſeidenes Band um den Hals, ift N 
ruͤh in der Nähe des Ruges verloren gegangen. Wer ſel⸗ 
ige Ohlauer⸗Straße Nr. 2, 3 Stiegen doch, abgiebt, er⸗ 
haͤlt eine angemeſſene Belohnung. 


* 
® 
® 
® 


Apotheker⸗Gehuͤlfen und Haus⸗Offizianten 
jeder Art a 
werden ſtets verſorgt und unentgeldlich nachgewie⸗ 
m 


ſen vo 
Anfrage⸗ und AdreßsBüreau 


im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


Einer gebildeten Franzoͤſin, welche ſprachrichtig ſchreibt, 
kann die Unterzeichnete eine Anſtellung als ie 
fo wie einer Bonne, welche fertig Franzöͤſiſch liefet, ein an⸗ 
ſtaͤndiges Unterkommen nachweiſen. 

Breslau, den 15. Januar 1833. 

Ch. v. Triebenfeld, 
Vorſteherin einer Penſions⸗Anſtalt. 


ene 
Pariſer Blumen 

empfing ich fo eben eine vorzuͤgliche Auswahl, beſte⸗ 
En in 7 ſchoͤnen bunten Kenzchen, Atlas, Ro⸗ 2 

en und Bluͤthe⸗Bouquets mit auch ohne Silber, welche 

zu billigen Preiſen zur geneigten Abnahme beſtens 

empfehle. Eliſabeth Gammert, 

Ohlauer⸗Straße Nr. 20, im erſten Stock. N 


= Soaamen = Anzeige, 

ur Bequemlichkeit meiner verehrten Kunden und Saas 
enden habe ich eine Nied 11 meiner Garten⸗, 
5 e und Blumen⸗Saͤmereien in Nr. 41 Albrechts⸗Straße 
im Eckhauſe nahe am Ringe eingerichtet, wo alle geneigten 
Aufträge für Saͤmereien, ſo wie für alle übrigen Garten⸗Ar⸗ 
tikel, welche meine Verzeichniſſe beſagen, angenommen ur d 
b ſters befchafft werden. Uebrigens bleibt der Verkauf ſaͤmmt⸗ 
licher Garten⸗Artikel, nach wie vor, auch in meinem Gar: 

ten, in der Schwei Vorſtadt, Gartenſtraße Ne. 4. 

Breslau, den 14. Januar 1833. 
C. Chr. Monhaupt. 


Den Verkauf einer, im guten Zuſtande ſich befindenden 
Apotheke, ohne Einmiſchung eines dritten, kann Unterzeich⸗ 
neter nachweiſen. Auswärtige belieben ſich in poſifreien 
ei an denſelben zu wenden. 

reslau, den 16. Janugr 1833. . 
W. Heinrich, am Ringe Nr. 19. 


— en —————— 
Ein wenig gebrauchtes Schreibpult, mit noͤthigen Be⸗ 
e, — — ſteht zum Verlauf 8 5 
Eiſenkram Nr. 11. 
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Rebouten = Anzeige. x 
Sonntag, den 20. Januar 1833, werde ich im großen 
Redouten⸗Saal Bal en masque geben, wozu ich ergebenſt 
einlade. Breslau, den 17. Januar 1833. 
re Molke, Gaſtwirth. 
Schone Meſſ. Citronen vom 2ten Schnitt 


hielt und offerirt im Ganzen und Einzelnen zu billigen 


Preiſen: 1 
| Carl Fr. Prätorius, 
Albrechts ſtraße Nr. 39, im Schlutiusſchen Hanſe. 
Schimmel 7. Jahrs alt, ardliſch kufſicher Abkunſt 
imme e alt, arabiſch⸗ruſſiſcher Abkunft, 
1 77 und 1 5 Fuß 9 A 0 r der 
rechts⸗Straße Nr. 13, zum erkauf. Das Naͤhere beim 


Eigenthümer, 2 Treppen hoch im Hofe. 
€ (iger Sie mid. au 
in ſprungfaͤhiger Stier wird zu kaufen geſucht vom 
Dom. dokn, 11255 bei Conſtadt. . 
3 u ERBE TAE NE, 
und Termin Oſtern d. J. zu beziehen iſt die 
auf dem Ringe in Nk. 27. Das Naͤhere 
daſelbſt zu erfragen. 


große erſte E 
3 Treppen ech 
Zu vermiethen 

iſt Termin Oſtern der erſte Stock, 5 Stuben, 1 Alkove, Küͤ⸗ 
ne, Keller» und Boden⸗Gelaß, nebſt Stallung auf 4 Pferde 

und Wagenplatz. So auch 3 Stuben im dritten Stock nebſt 

Saad Bohn gehörigen, auf der Weiden » Straße Nr. 29, zur 

Stadt Wien. i 5 


Angekommene Fremde. 
In der goldnen Gans: Hr Gut sbeſiger v. Seid ug 
a. Habendorf. Die Kaufleute: Pr. Schrift u He. Berndt a. 
Liegnitz. Hr. Kunſtmüllcz a. Berlin. Hr. Leuſchner a. Walden⸗ 
burg. He. Wöffel u. Hr. Buchhalter Baron a. Prog. — Im 
gold. Löwen: Hr. Oberamtm. Kindler a. Ludwiged ef. — 


Hr. Baren v. Strachwitz a. Kieutſch. — Im gol d. Baum: 


Hr. Staotsrath v. Rembielinefi a. Polen. — Er. Gutsbeſtger 
John a Stonswig. — In L gold Löwen: pr. Kapelen 
Schreyer a. Wieſau. — Hr. Aſſeſſor Paul a. Striegau. — Im 
weisen Storch: Hr. Kaufm. Zed itz a. Waldenbdarg. — Im 
goldnen Schwert: Hr. Kaufm. Base a. Berlin. — Im 
blauen Dir ſch: Hr. Lieutn. Schörner g. Puſchkau. — Hr. 
Obeiſt v. Kehler a. Brieg. — Hr. Paſtor Froſch a. Kreifewis. 
Hr. v. Dzierobicki a. Wärſchau. — Imgreßen Krikopp: 
Hr. Schiffbauer Damkier a. Kopen hegen. 

In Privat Logis: W Mirage No. 6. Hr. Oberamtm. 
Fichtner a. Kuf u. — Meidenfir,se No. 80 Hr Landrath Graf 
v. Hover den a. Cünern. — Werderſtroße No 37. Hr. Oder⸗ 
Landesgerichts. Affeſſer Land sbutter a. Ratibor. — Matthias - 
frage No. 75. Pr. Partikulier Kutzner a. Jerewo. 


Getreide ⸗Preiſe 


i n Courant. 


Breslau, den 17. Januar 1833. 


dchſter. Mittlerer „ Niedrigſter. 
Waizen: ae 10 Sgr. 6 Pf. 1 Rtlr. 6 . > 2 Or. 
Roggen: 1 Rtlr. 2 Sgr. — Pf. 1 RNtlr. — Sgr. 6 Pl. — tlr. 29 Sgr. 


Gerſte: — Rtlr. 23 Sgr. 6 Pf. 


Hafer: — At. 17 Sgr. 6 Pf. — Nik. 16 Sgr. 


— Kir. 20 Sgr. 9 


— Ktlr. 18 Sgr. 


55 
9 Pf. — Ktlr. 16 Sgr. 5. 


